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Für den Monat Dezember werden Abonnements
zuf den

„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſb. 42 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwedentſprechendfte Verbreitung.

5

Bis hierher und nicht weiter.
Je näher der Zeitpunkt heranrückt, wo der Reichs

Handelsverträge geſtellt ſein wird, um ſo ängſtlicher
tag vor die endgültige Entſcheidung über die neuen

iſt man im ſchutzzöllgeriſchen Lager bemüht, den
Rückzug aus der Oppoſttionsſtellung, welche ſowohl
die induſtriellen wie die landwirthſchaftlichen Schutze
zöllner von Anfang an der ſeitens der Regierung
beabſtchtigten Krmäßigung der Zollſchranken gegenüber
eingenommen haben, vorzubereiten.
gierung von dem Wege des autonomen Zolltarifs
und des damit gegebenen Zollkeieges ablenkte und
an Stelle der Erſchwerung des internationalen Han
delsverkehrs eine Erleichterung deſſelben durch den
Abſchluß von Handelsverträgen mit Conventional
tarifen zu ſetzen Heſtrebt war, hat ſie der Handels

5kriſts, mit welcher die zahlreichen, am 1. Februar
n. J. ablaufenden Hand laverträge nicht nur Deutſch
land bedrohten, die Spitze abgebrochen. Sie iſt da
mit grundfätzlich wenigſtens zu dem in den 60 ger
Jahren inaugurirten Eyſtem der Handelsverträge
zurückzekehrt, welches die Schutzzollpolitik des Fürſten
Bie maick im Jahre 1879 durchbrochen hat. Aber
ſelbft in jener Zeit konnte die Regierung nicht um
bin, das Kyſtem der Handelsverträge wenigſtens tn

Jndem die Re
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Sonntag den G. Dezember.
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die „Köln. Ztg.“ hente, eine weitergehende Schwenkung 5 Neigung, auf den ruſſiſchen Lockruf hin ihre Börſen
zur Frelhandelspotitik, als in dieſen Handelsverträgen
zur Eiſcheinung kommt, unbebingt ausgeſchloſſen ſei.
Erfolgt eine derartige unzwetdeutige Erklärung nicht,
ſo wüßten wir nicht, wie die ſchutzzöllneriſchen
Reichsboten es vor ihren Wählern und vor ihrem

ein unabänderiiches Fatum über ſich ergehen laſſen.“
Die neuen Verträge ſind bekanntlich für vie Dauer
von 12 Jahren abgeſchloſſen, aber ſte binden die

Regierung und das Parlament für dieſe Zeit nur
inſofern, als ſie die Verpflichtung enthalten, die in

den Conventtonaltartfen feſtgeſetzien Zollſätze während
dieſer Friſt nicht zu erhöhen. Eine Verpflichtung,
die jetzt ermäßigten Zollfätze noch weiter und andere,
von den jetzigen Verträgen nicht berührte Zölle nicht
zu ermäßtgen, kann die Regierung ſchon deshatb nicht
eingehen, ſie ſich dadurch Verhandlungen mit
anberen Staaten als den obengenannten
Folge unmöglich wachen würde. Die Regierung

wird alſo eine Erklärung, daß ſte den Zolltarif, wie
derſelbe ſich auf Grund ver Verträge geſtalten wird,
als ein nvoli me tangere betrachte, micht abgeben

wenn ſte auch im Uebrigen ein grund
ches Bekenntaiß zum Freihandel ablehnt. Aber

die internationalen Verhältniſſe, das Verlangen Koch
Erlelchterung des Verkehrs und nach Beſeitigung

trennen, wird ſich auch nachher ſtärker erweiſen, als
das Intereſſe Kinzelner. Und deshalb laſſen wir
uns durch bie Vorbehalte, mit denen die enragirten
Schutzzöllner ihr Votum für die Verträge verbrämen,
keinen Augenblick irre machen.

Privzip anzuerkennen. Der dekannte Dezemberbrief

des Fürſten Bismarck an den Bundesrath, der die 4Reoſſton des veutſchen Zolltarifs einleitete, ſellte das Politiſche Keberſ t.
Ehyſtem der autonomen Erhöhung der Zollſätze zum Die öſterrelchiſch ungariſchen Dele
Schutze der „narionalrn Ardeit“ nur als ein Jnter
wezzo hin, deſttm, vie Intereſſen des deutſchen
Handels und Gewerdes zu ſchützen. „Bel der be
vorſtehenden Reviſion des Zolltarifs, ſchrieb Fürſt
Biswarck, kann nur unſer eigenes Jntereſſe waß-
gebend ſein. Dieſes Jntereſſe wird vielleicht
demnächſt zu neuen Verhandlungen über Tarif
verträge mir dem Auslande führen. Sollen aber
ſolche Verhandlungen wit ver Ausſicht auf einen für
Deutſchland günßigen Erfolg begonnen werden, ſo
iſt es wörhig, vorher auf dem autonomen Wege ein
Zollſyſtecn zu ſchaffen, welches die geſammee in
ländiſche Production der ausländiſchen gegenüber in
die möglichſt günige Lage bringt.“ Nachdem die
Reviſton erfolgt war, verhinderte freilich die ſchutz
zöllneriſche Hochfluth ein Einlenken in die Bahn der
Handelsverträge. Erſt die Ausſchreitungen der
Schutzzollpolitik, welche zu immer neuen Zollerhöh
Ungen drängte, führte in weiten Kreiſen des Handels
und der Jnduſtrie zu einem Rückſchlag und zu dem
Wunſche, durch Verträge mit dem Auslande enblich
einmal wieder ſtabile Verhältniſſe zu ſchaffen. Ent
ſcheidend aber war die Wahrnehmung, daß eine
IJnduſtrie, welche zum großen Theile auf vie
Verſorgung des Auslandes angewieſen iſt, die
Grundlagen ihrer Exiſtenz untergräbt, indem ſie die
Grenzſchranken erhöht. Unter dieſen Umſtänden hat
die Regierung ſoſort nach dem Rücktritt des Fürſten

lamarck den Gedanken einer Förderung des inter
nationalen Verkehrs durch den Abſchluß von Handels
verträgen zunächſt mit den Deutſchland benachbarten

tgaten wieder aufgenommen. Das Ergebniß der
erhasdlungen, welche gleichzeitig mit Oeſterreich

Ungaen, Jlalten, der Schweiz und Belgien geführt
worden ſtad, wird dem Reichstage in den nächſten

gen zugehen. Widerſtand zu leiſten, ſehen ſich die
Schugtzöllner außer Stande durch ein ablehnendes

otum des Reichstages würden ſie nur eine

gattonen ſind am Donnerstag in Wien nach
Beendigung der Berathungen über die gemeinſamen
Etats geſchloſſen worden. Auf die Anmaßung

dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe von Donners
tag ein bezelchnendes Acht. Der Jungtſcheche
Tiſchler brachte unter großer Erregtheit ſeiner
Bartelgenoſſen eine Jnterpellation an den Landes
vertheidigungs Miniſter darüber ein daß zwei
tſchechiſche Volkoſchullehrer von den Mili
tärbehörden gezwungen worden ſeien, deutſch zu
ſprechen und daß mehrere Reſervemänner wegen
unverſchulbeten Juſpätkommens zur Controlverſamm
lung ſogleich zum Arreß gebracht und in Eiſen ge
legt worden ſeien. Gegenüber dem Proteſte ver

Reichenberger Gemeindevertretung
treffend die Entſendung der von der Statthalteret
abgeordneten Commiſſion zur Unterſuchung der er
hodenen Anklagen über die angebliche Vergewaltigung
der tſchechiſchen ſtädtiſchen Bevölkerung Kellt die
offiziöſe Wiener „Preſſe“ feſt, ſofortige Erhebungen
betreffs dieſer Beſchuldigungen ſeien von dem Reichen
berger Vizebürgerweiſter Prade in einer am 22.
October an den Miniſterpräſtdenten im Abgeordneten
hauſe gerichteten Anfrage ausdrücklich begehrt worden.

Die deutſch ruſſiſchen Beziehungen,
welche nach dem Beſuch des Herrn v. Siers in
Berlin von verſchiedenen Seiten als beſſer Hingeſtellt
wurden, erfahren eine charakteriſtiſche Beleuchtung
durch eine offiziöſe Berliner Mitthellung des
„Hamburgiſchen Correſpondenten“ über die Auflegung
einer neuen ruſſiſchen Anleihe in Berlin.
Jn dem Artikel des „Hamburgiſchen Correſpondenten“
wird ausgeführt, die ſelt Jahren andauernden Ber
folgungen alles Deutſchen in Rußland ſeien in
Berlin zu tief
Worte eines xuſſtſchen
Correſpondenz bedenteten

Auflöſung herausſorrern, welche ihrer Herrſchaft
arlamente ein Enbe machen würde. Sie

des atſs den Verträgen ihre Zuſtimmung geben
e Ke verlangen Bürgſchaft dafür, daß, wie

öffentlichen Meinung Und der Anſtchten der maß
den Kreiſe in Rußland. Der „Graſhdanig“8geben

habe Recht,
Hezeichne. Die deutſchen Capltaliſtzn zeigten keinerlei

e

für die

x v 8der wirthſchaftlichen Schranken, welche die Völker

der Tſchechen wirft die nachſtehende Meldung aus

be

ingegraben und einige freundliche
Blattes und einer ruſſiſchen

nicht den Ausbeuck der Kinchow, habe derſelbe am 27. und 28. November

daß er vieſe Abſichten als ein Fiasco

zu öffnen. Um Gewährung einer Ver
faſfung ſollen nach einer Peteröburger Meldung
das Londoner „Daily Chronicle“ Mitglieder des
ruſſiſchen Adels mittelſt einer Adreſſe den Zaren
gebeten haben. Der Zar habe ſich jedoch ge
weigert, eine Abordnung zu empfangen.

Die kirchenpolitiſchen Vorgänge in Frank
reich, insbeſondere die an die Verurtheilung des

5 Erzbiſchofs Goutheſoulard fich knüpfende Agitation
ſcheint nicht ohne weittragende Folgen ſür das Ver

hältniß zwiſchen Klerus und Regierung bleiben zu
ſollen. Aus Kreiſen der republikaniſchen Deputirten
verlautet nämlich, die Regierung beabſichtige angeſichts
der fortgeſetzt aggreſſtven Haltung ber Biſchöfe, den die

allmälige Trennung der Kirche vom Staate
vorbereitenden Anträge nicht mehr zu opponiren.
Zu dieſem gehöct das Geſetz betreffs der geißlichen

Aſſoctationen, betreffs der Güter ver Todten Hand
und der Kultuspoltzei, ſowie das Amendement La
brouſſe, wonach alle nach dem Abſchluſſe des Kon

kordats geſchaffenen Biſchofsſitze aufzuheben ſeien.
Ueberdies wäre die Regierung entſchloſſen, die gegen

wärtig erledigten Biſchofsſttze vorläufig nicht zu be
ſetzen. Andererſeits glaubt man, die Regierung
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werde fich anläßlich der Interpellationen Hubbard
mit entſchiedenen Erklärungen begnügen, da ſie ſonſt

das Arfleben des religiöſen Streites im Jnnern und
in Folge deſſelben Weiterungen mit dem Vatikan

befürchten müſſe, die mit Rückſicht auf die aus
wä tige Politik der Regierung doppelt unwill

komwen ſeien.
Ueber die italieniſche Kirchenpolitik ſind

bekanntlich in der Deputirtenkammer zu Rom
eine Reihe von Jnterpellationen eingebracht worden,

deren Berathung am Donnerstag begonnen hat. Zur
Begründung dex Jnterpellation führte der Deputirte

Cavallotti aus, in der öſterreichiſchen Delegation
ſeien wichtige Erklärungen über die römiſche Frage
gewechſelt worden deren Ernſt mehr in demjenigen
beſtehe, was Graf Kalnoly habe verſchweigen wollen,
als in demjenigen, was er geſagt habe. Cavallottt

erinnerte daran, daß am 23. Mai 1887 Ertspt als
Präſident der Kammer und Depretis als Miniſter
präſident den Deputirten Savini gehindert hätten,

Haudlungen der franzöſiſchen Regierung betreffe
innerer Fragen zu erörtern. Der Delegirte Zallinger
habe dagegen die Stellung des Papftes in Italien
ungehindert erörtern können. Die Erklärungen des

Grafen Kalnoky in der öſterreichiſchen Delegation
ſeien um ſo bemerkenswerther, wenn man dieſelben

mit den Erklärungen der franzöſtſchen Miniſter Ribot
und Ronvier verglelche, welche doch nicht Miniſter
einer mit Jtalien verbündeten Nation ſeien. Er
frage die Regterung, ob ſie fich der Wichtigkeit dieſes
Zwiſchenfalles bewußt ſei, und was ſte hierbei zu
thun beabſichtige. Cavalloiti beleuchtete ſodann die
innere Politik des Kabinets vom Standpunkte des
Garantiegeſetzes aus, welchem er die Eigenſchaft eines
Staatsgrundgeſetzes beſtreiten müſſe, und forderte alle
liberalen Clemente zur Vereinigung auf. Jmbriani
verwies auf das Plebiscit der neapolitaniſchen
Provinzen, welches die Einheit und Untheilbarkeit
Italiens feſtgeſetzt habe und fügte hinzu, Jtalten ſei
ſonach grunbſätzlich berechtigt, ſeine Rechte auf Trient
und Trieſt wieder geltend zu machen. Der Präſident
ermahnte Jmbriani, die Verträge und Geſetze zu
reſpectiren. Die Debatte wurde ſchließlich vertagt.

In dem chineſiſchen Aufſtand hat der erſte
Zuſammenſtoß zwiſchen den Rebellen und den
chineſiſchen Teuppen ſtattgefunden. Dem
Reuter'ſchen Bureau wird aus Peking vom 3. Dez.
telegraphirt, nach einer der chineſiſchen Regierung
zugegangenen, offiziellen Meldung des chineſtſchen
Generals Nieh, Commandanten des Diſtrictes von

bie Rebellen angegriffen, Letztere ſeien geſchlagen
S worden und hätten gegen 600 Mann verloren, da

runter ihren Oberführer. Der Commandant von
Jeho habe den Aufſtändiſchen ebenfalls eine
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thaten bringen.

Niederlage beigebracht. Weitere aus chineſt
ſchen Quellen ſtammende Nachrichten melden bexreits,
daß eine Anzahl Rebellen ſummariſch geköpfſt
worden ſei. Die „Times“ meldet aus Singapore:
Telegramme aus Tientſtn bezeichnen die Nachrichten
über den Aufſtand als ſtark übertrieben, die Geſammt
ſtärke der Aufſtändiſchen erreiche nicht 2000 Mann.
Die einzige Bedeutung liege in der Furcht der
Regierungsorgane und dem Mangel an Vertheidigungs
mitteln in Peking. Die fremden Conſule in Peking
hätten die Abſendung von Kriegsſchiffen zu ihrem
Schutze verlangt. Die Bevölkerung von Peking
verhalte ſich den Europäern gegenüber ſehr
feindſelig, ſie werfe mit Steinen nach den
Ausländern. Der engliſche Geſandte habe einen
Proteſt an die chineſiſche Regierung gerichtet. Zahl
reiche Eingeborene verließen die Hauptſtadt und flüchteten

nach Tientſtin. Der chineſiſche Geſandte
in Paris beſtätigte dem Miniſter des Auswärtigen,

Ribot, gegenüber, daß die Regierung in Peking
vollſtändig ſicher darüber ſei, die aufftändiſche Er

hebung alsbald unterdruücken zu können. Eine
dem britiſchen Auswärtigen Amte vom engliſchen
Geſfandten in Peking zugegangene Depeſche beſtätigt
die von den Aufſtändiſchen verübten Metzeleien. Die
getödteten Chriſten ſeien jedoch ſämmtlich Eingeborene,
unter denſelben befinde ſich kein Europäer. Eine
Depeſche des „Daily Chronicle“ aus Tientſin beſagt,
Daß die letzten aus dem Norden eingetroffenen Nach
richten weitere Einzelheiten über die Bewegungen der
Rebellen und die auf ihrem Marſche verübten Gräuel

Eine mongoliſche Prinzeſſin

einheitliche Regelung des Börſenverkehrs
an den deutſchen Börſen erſtrecken ſoll.

(Zuſatzbeſtimmungen zum Kuppelei
paragraphen) des Strafgeſetzbuches hat nach der
Münchener „Allgemeinen Zeitung der Kaiſer ge
nehmigt, und ſoll die Vorlage demnächſt an den
Bundesrath gelangen.

(Sein Mandat niedergelegt hat der
Reichstagsabgeordnete für MecklenburgStrelitz, v.
OertzenBrunn, in Folge des Beſchluffrs der
Wahlprüfungscommiſſton, die Wahl zu kaſſtrin.
Gegencanditat war bekanntlich der freiſinnige Herr
Wilbrandt Piſede.

(Der Abg. Frege) hat fich in der Etats
debatte der Stellungnahme zu den Handelsverträgen
mit der Wendung entzogen, es ſei nicht konſervativ
über Dinge zu ſprechen, die man nicht kenne. Herr
v. Frege war nicht immer dieſer Meinung. Am
1. Juni d. J. hat Herr v. Frege nach einem Bericht
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Frohburg, auf der
Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Central
vereins des Reg.Bezixks Leipzig ausgeſprochen, er
erkläre fich trotz ſeiner bekannten prinzipiellen Zu
ſtimmung zu einer ſtabilen machtvollen Schutz zollpolitik

gerade als einer der erſten Berfechter der Gkeich
berechtigung der Landwirthſchaft, deren Lage er ſeit
1879 ſchon als ſchutzbedürftig erktärt habe, keines
wegs gegen den öſterreichifche deutſchen
Handelsvertrag, da derſelbe weſentlich zur Sta

biliſtrung der Schutzzölle dienen könne und eine lange
Jahre hinaus garantirte Dauer mäßiger Zollſätze ihn
viel heilſamer erſcheine, als ein ſtarres Feſthalten

ſoll von denſelben ermordet worden ſein, ohne daß
die eigentlichen Thäter bis jetzt ermittelt worden ſind
mehrere Dörfer wurden geplündert, während die
Mandarinen den Gräuelthaten ruhig zuſahen. Ebenſo
wurden faſt alle eingeborenen Chriſten ermordet.
Nur wenige derſelben dürften mit dem Leben davon
gekommen ſein. Dieſe verbrecheriſchen Banden haben
eine Vereinigung unter dem Namen eines Mäßig-
keitsvereins gebildet, deren Zweck eigentlich die Aus
rottung aller Fremden und Chriſten iſt.

v vö———ÜDentſchland.

Berlin, 5. Dezember. Der Kaiſer traf mit
ſeinem Gefolge geſtern Mittag in Göhrde ein und
begab ſich eine Stunde zur Jagd. Um 4 Uhr Nach
mittags erfolgte die Rückkehr nach Göhrde. Die
Anungahme, daß der König von Dänemark bei
ſeinem Biſuche in Berlin den Kaiſer eingeladen habe,
Her bevorſtehenden goldenen Hochzeit in Kopenhagen
beizuwohnen, wird der Frkf. Zig. aus däniſcher Quelle
beſtätigt. Jhr zufolge nahm der Kaiſer die mündlich

in Potsdam ausgeſprochene Einladung des Königs
zu deſſen goldener Hochzeit am 24, Mai 1892, zu
der auch u. g. das ruſſiſche Zarenpaar und die
Königin Victorig von England kommen, an. Die
Kaiſerin kam geſtern Vormittag nach Berlin und
beſuchte ſofort vom Bahnhofe aus verſchiedene Ge
ſchäfte. Nachmittags empfing die Kaiſerin im Nenen
Palais den Beſuch der Prinzeſſin Heinrich.

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern Vor
mittag, von der Prinzeſſin Margarethe und
der Prinzeſſin Heinrich begleitet, das Kunſtgewerbe
Muſeum und einige andere Kunſtanſtalten.

Die Anſprache des Kaiſers) an die
Potsdamer Rekruten, welche wir nach der
„Neißer Preſſe“ berichteten, macht nunmehr die
Runde durch die geſammte Preſſe, ohne irgendwie
eine Dementirung zu erfahren. Die „Krenzzeitung“
deutet an, daß nur „gewiſſe böſe oder gute Revolutionäre,
die in der Erinnerung an die große franzöſiſche
Revolution ſchwelgten“, die Richtigkeit der Anſprache
bezweifeln könnten. Die „Frſ. Ztg.“ bezweifelt
dieſe Richtigkeit einfach aus dem Grunde, „weil die
Rede ſolche Situgtionen äußerſter Art ins Auge faßt,
die nach unſerer Kenntniß der inneren Verhältniſſe
abſolut nicht in Frage kommen und weil die Schilderung
ſolcher Situationen geeignet iſt, diejenige Beruhigung
des Erwerbslebens zu erſchweren, welche Reichskanzler
v. Caprivi noch ſoeben als dringend wünſchenswerth
bezeichnet hat. Aus dieſen Gründen müſſen wir
auch heute noch jene Anſprache für apokryph erachten.“

(Fürſt Bismarch) hat bekanntlich erklärt,
daß er an dem Zuſtandekommen des Citvilehe
geſetzes unbetheiligt ſei, da er zur Zeit krank
geweſen. Aus der „Deutſchen Revue“ wird jetzt ein
Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den Kriegsminiſter
v. Roon vom 8, Mai 1874 bekannt, in dem es
heißt „Jch habe ſchwere Tage durchlebt. Das
Ehegeſetz, über welches ich denke wie Sie, iſt mir
nicht möglich geweſen, zu hemmen, da. auch F. B.
(Fürſt Bismarck) ſich für daſſelbe entſchied, obgleich
ich trotz meiner Hinfälligkeit noch zweimal dagegen
ſchrieb und auf die fakultative Ehe verwies.

(Reform der Börſe.) Der „Poſt“ zufolge
hegbſichtigt die Reichsregierung eine Enquéte über
die Verhältniſſe auf dem Gebiet der Börſe, welche

am jetzigen Tarif bei gleichzeitiger Gefahr einer plötz
lichen Anfhebung der Getreidezölle, die dann geradezu
niederſchlagend wirken müſſe auf die intenſtve Land
wirthſchaft, wie ſie ſich im Königreich Sachſen von
Jahr zu Jahr mehr entwickelt durch die Fürſorge der
Regierung und die Selbſthülſe der Kreisvereine.
Wenn das die Anſicht des Herrn v. Frege iſt, wes

mit derſelben hervorgetreten

(Jn einer Verſammlung des kon
ſervativen Provinzialvereins,) bez. des
in Breslau hat der Abgeordnete Landrath v. Heyde
brandt u. d. Laſa, der wegen ſeiner Oppoſition
gegen die Landgemeindeordnung viel genannt worden
iſt, u. a. exklärt: „Wenn die konſervative Partei fich

nicht entſchließen kann, ſich ganz und rückhaltlos
auf den Boden der Verfafſung zu ſtellen,
wird ſte auch den Boden im Volke verlieren.“ Daß
dieſes Hinübertreten auf die konſtitutionelle Baſis im
Sinne des Herrn Landraths nur den Zwick hatte,

Mittelſtandes die Oppoſttton gegen die Wirthſchafls
politik der Regierung, insbeſondere gegen die Handels
verträge zu erleichtern, glaubt die freikonſervative
„Poſt“ ignsriren zu können. Sie giebt ſich den
Anſchein die Heydebrandt'ſche Rede als Abkehr von
dem Grundſatz „Und der König abſolut, wenn er
unſern Willen thut“ anzuſehen und fügt dann hinzu
„Gerade in unſerer Zeit iſt es von beſonderem Werth,
wenn vollſtändig klar geſtellt wird, daß abſolutiſt iſche
Tendenzen bei keiner Partei im Lande Boden
finden oder auf Unterſtützung zu rechnen haben.
Da die Herren erſt konſtitutionell werden, wenn der
König ihren Willen nicht thut, ſo ſcheint uns die
Taktik des Herrn v. Hiydebrandt jenen Satz eher zu
beſtätigen, als zu widerlegen,

(Außercursſeßung der ößerreichi
ſchen Thaler.) Die im Reichstage eingebrachte
Geſetzesvorlage wird, wie wir erfahren, vor Neufahr
nicht auf die Tagesordnung gelangen. Dem Ver
nehmen nach ſind Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn eingeleitet, um ein Wettrennen
zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten auf dem Gebiete
der Außercursſetzung zu verhindern und gemeinſame
Maßnahme zur Abſtoßung ver alten Silberthaler,
bezw. über die Vertheilung der dabei entſtehenden
Berluſte zu vereinbaren.

(Der Zuſchuß, welchen das Reich zu
den Jnvaliditäts- und Altersrenten) vor
ausſichtlich für das Jahr 1892 auszugeben haben
wird, iſt im Reichshaushaltsetas für 1892/93 auf 9,2
Millionen veranſchlagt. Es ift dies indeſſen nicht
bie einzige Ausgabe, welche das Reich für die Ar
beiterverſicherung zu leiſten hat. Ja den einzelnen
Verwaltungszweigen müſſen Beiträge ſeitens des
Reichs für die verſchiedenen verſicherungspflichtigen
Perſonen ſowohl für die Kranken wie für die Unfall,
wie auch für die Jnvaliditäts, und Altersverſicherung
aufgebracht werden. Die Summe, welche hierfür auf
das Etatsjahr 1892,/93 in Anſchlag gebracht iſt, be
läuft ſich auf über 1 Mill. Mk. Die Hauhtpoſten
mit über 500 000 Mk. bezw. über 200 000 Mk.
nehmen davon die Verwaltung des Heerts und der
Marine in Anſpruch. Der Reſt vertheilt ſich auf
die Poſt und Telegraphenverwaltung, die Eiſenbahn
verwaltung, die Reichsdruckerei und mehrere andere

ſich auf das Termingeſchäft, die Formulirung
der Rechts verhältniſſe der Depots und eine

kleinere Verwaltungszweige. Jnegeſammt werden
demnach die Koſten, welche dem Reich für 1892 93

halb iſt er dann bei der Etatsberathung nicht offen

ſchleſtſchen Parteitags der Konſervativen

ihm als dem Vertreter des arbeitenden und beſitzenden

aus der geſammten Akbelterverftcherung

(Ueber die Ergebniſſe der Unfall
verſicherung) iſt dem Reichstag der übliche
Jahres bericht für 4890 zugegangen. Es ergieht
fich aus demſelben, daß die Zahl der verſicherte
Betriebe feit vem Vorjahre von 5126044 a
5234243 gewachſen iſt und die Zahl der verſicherten
Perſonen von 12831 246 auf 13015370., Dazu
kommen noch 604 380 verſicherte Perſonen bei den
öffentlichen Behörden. Jm Ganzen iſt die Geſammt,
ſumme der gezahlten Entſchädigungsbeträge (Renten
u. ſ. w.) wie folat gewachſen 1886: 1915366
Mk., 1887 5932 930 Mk., 1888: 9681447 Mk
1889: 14464 303 Mk., 1890: 20315 920 M
Das Wachsthum iſt theils die Folge der Ausdehnnng
der Unfallverſicherung, theils die Folge des Umſtandes
daß jedes folgende Jahr eine größere Zahl Penſtonäre
aus dem Vorjahre übernimmt, bis zur Erreichung
des Beharrungszuſtandes. Die Einnahmen der 112
Berufsgenoſſenſchaften im Jahre 1890 betrugen

44416 446 Mk. gegen 37621 446 Mk. im Vorjahre
Der Reſervefonds zur Augsgleichung der aus den
Vorjahren überkommenen Laſten war 1890 ange

wachſen auf 55 903 227 Mk. Die Anzahl der 1890
zu Anmeldung gelangten Unfälle betrug 200101
gegen 1748744m Vorfahre. Entſchädigungen werden

durch die Okganiſation für Unfallverſtcherung be
kanntlich nur geleiſtet, ſoweit nicht der Unfall ſich

auf eine Erkrankung innerhalb der Dauer von 13
Wochen beſchränkt. Die Anzahl der neuen Unfälle
für welche im Jahre 1890 Entſchädigungen berxechnet

wurden, betrug 42038 gegen 31 449 im Vorjahr,
Unter den Unfällen waren wit tödtlichem Ausgang
8247 gegen 5240 im Vorjahr, Unfälle mit einer
dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit 2708 gegen

e

2908 im Vorjahr. Die Zahl der von den getödtelen
Perſonen binterlaſſenen Entſchädigungspflichtigen be

trug 11337, darunter 3687 Wittwen, 7348 Kinder
und 302 Aseendenten. Die laufenden Berwaltungs
koſten der Brruſsgenoſſenſchaft berrugen auf jeden

im Rechnungsjahre vorgekommenen Nnfall 24,80 Mk.
gegen 25,37 Mk. im Vorjahr, auf jeden Betrieb

9,47 Mk. gegen 9,51 Mk. und auf den Kopf der
verſtcherten Perſonen wie im Vorjahr 0,75 Mk.

Für die in den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaſten
verſicherten 4926672 Perſonen betrugen die in An
rechnung zu bringenden Beträge der Löhne und Ge
Gehälter 3183 823 207. M.

(Colonialpolittk.) An Stelle des Herrn
v. Wißmann für die Leitung der Seenexpedition
nach dem Bictoria-Nyanza iſt nach der „Kreuzztg.“
der bisherige Bezirkshauptmann von Bagamoyo
Rochus Schmidt in Ausſicht genommen. Es
ſeien ſchon diesbezügliche Unterhandlungen mit der
Ausführungscommitſſton der Antiſclavereilotterie ein
geleitet Nach Kamerun geht der „Kölniſchen
Zeitung“ zufolge als Nachfolger des gefallenen
Freiherrn v. Gravenreuth der bisherige Chef in der
oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Herr Ramſay
Die britiſch-ßüdafrikantſche Geſellſchaft
hat nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus
aus Captown, jetzt mit dem Häuptling von
Matabeleland, Lobengula, einen Vertrag ab
geſchloſſen, in welchem der Letztere der Geſellſchaft das
Recht der Niederlaffung in ſeinem Lande gewährt. und
bezüglich der Verwaltung und culturellen Entwickelung
deſſelben außerordentliche Rechte verleiht. Matabele
land liegt nördlich von der Südafeikaniſchen Republik
und iſt bereits ſeit längerer Zeit von den Engländern
als ihr Beſitz betrachtet worden. Die britiſch ſüd
afrikaniſche Geſellſchaft ift eigens zum Zwecke der
wirthſchaftlichen Ausbeutung von Matabeleland ge
bildet worden. Den vortugieſiſchen Anſprüchen auf
dies Gebiet wurde bisher keinerlei Folge gegeben.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereVolkswirthſchaftliches.

Ueber die Ausdehnung der Jnvalidi
tätsverſicherung auf Hausgewerbetrei
bende der Tabakfabrikatton wird der Bundes
rath demnächſt Beſchluß faſſen, und ſollen die neuen
Beſtimmungen mit dem 4. Januar 1892 in Kraft
treten. Jn der Hauptſache wird die Verſicherung
pflicht nach 9 1 des gedachten Geſetzes auf ſolche
ſelbſiftändige Gewerbetreibende (Hausgewerbetreibende)
erſtreckt, welche in eigenen Betriebsſtäſten im Auftrage
und für Rechnung anderer Gewerbetreibenden (Fabri
kanten, Fabrikkaufltute, Handelsleute) mit der Her
ſtellung und Bearbeitung von Cigarren oder anderen
Tabakfabrikaten beſchäftigt werden, und zwar au
dann, wenn dieſe Hausgewerbetreibenden die Roh
oder Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen, und auch für die
Zeit, während welcher ſie vorübergehend für eigene
Rechnung arbeiten. Jedoch findet das keine Anwen
dung auf ſolche Hausgewerbetreibende, welche das
Geſchäft regelmäßig für eigene Rechnung betreiben
und nur gelegentlich von anderen Gewerbetreibenden
für deren Rechnung beſchäftigt werden.

a t erdürften, auf über 10 Millionen zu beziffern u en
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Großzer Weihnachts Ausverkauf

mit bedeutender Preisermäßigung in allen Abtheilungen meines Geſchä t

Als beſonderen Gelegenheitskauf in Folge Uebernahme eines Fabriklagers empfehle:1 Poſten Weihnachtskleider aus Halblama und Warp das Kleid 2,25 und 2, W

9 Poſten Weihnachtskleider aus Tuchſtoff 2e. das Kleid 3,75 und 3, 5

S W

1 Poſten Weihnachtstleider aus ſchwerem Cheviot und
WinterBeige das Kleid 4,50 und 3,75 Mk.

1 Fosten hocheleganter Weihnachts- Idee
elegant aufgemacht, mit Beſatz und Knöpfen, ſehr reichliches MkMaaß und den doppelten Werth präſentirend, die Robe e

e Auslage im dem Schaufenstern.
Größte Auswahl inw, hal e Herren und Damen e Regenſchirmen, Vall und Concerttüchern.

te Jene Rtert. 90.
ihnachtsausſtellung

erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und enthält dieſelbe auch in dieſem Jahre murn das
Herzeste auf dem Gebiete der

Schreib-, Zeichnen-, Papier-, Galanterie-
und Kunsgtwaarenbranche,

Es iſt ſtets mein Beftreben, alles nur Erdenkliche was die Großſtadt bietet, anzu
ſchaffen und werde ich auch bei prompter Bedienung die Preiſe möglichſt billig ſtellen.

Jch lade ein hochgeehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Be
ſichtigung meines Waarenlagers hiermit e rn ein. Wedheit len Ranges

en mpistah ubertroffen durch

e e I
minnnh

Aneſtelnng
fertig geſtellt habe und bitte um genei( igteſten Beſuch derſelben. Sie enthält eine gutgewählte, reiche Aus-

wahl in Fuxus-, ſowie nützlichen und praßtiſchen Wirkhſchaftsgegenſtänden, u. A. in:
Broncen und euivre poli: Malereien auf Selde, Atlas und Leder:

Etagèren, Leuchter, Bilderrahmen, Schreibzeuge 2e., Photographieſtänder, Sachets ee.,
diverſe Kunſtgegenſtände feineren Holzwaaren:S nach alter Modellen und in Retzaiſſance-Styl, Servierbretter, Luthertiſche, Kaſten, Conſolen.

feineren Porzellanen, Majolica und Terracotta: Neuen geſchmackvollen Drägungen auf Vriefpapier
e Nippesſiguren, Reliefbilder, Jardinièren, Obſtteller und Willetkarten.

und Schalen, Japan und China Waaren95 Portefeuille und TLederwaaren: Ball und See ihaſtsſichern etc.
t Portemonnaies, e ben Peene r ſeacher, Ferner empfehle:

I ee et e vo i el. Chriſthaumſchmuc, Baumlichte, Celler Wachsftock.
6 s Freise, reele Sute W anen.

S Burgstr. Gust 2Ots nfolger Bulr gstr. 14
n ae c h



Wötrr am wenrumnleiciemcle! Kleine Dampfgöpel,Jeden Bandwurm entferne in I-2 Stunden radikal mit dem Kopfe, ohne Anwen Dampfdreschmaschimnen 2 bis 6000 Mk.
dung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Wegen
Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, vhne Sjede Vor oder Huugerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für Pfüge mit I, 2, 3 Schaaren,
den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Bris
Kuren durchgewacht wurden. Streng reclles Verfahren, welches Tauſende von Dankes S e eſchreiben aus gang Deutſcland 2e. mir deztugen. Adreſſe iſt G. Molzwarth, Fran Mäekselm., Schrotw. Räbensehneidmagelaſ:

nurt a. M., Altfönigſtraße, Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an hewä ue Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichüchtige behandelt. e bewährte Kartoffelerntemasehine,
Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiekernartiger Glieder, blaue Ringe um die Mimgel-, OrosecillI-, Oammhbrücdlge-Walzem,
Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, neueſte Krüm mer Bgge
ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Auſßeigen eins e t eKnäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäare, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Sch vinde, Glöpel-Dreschmaschinen, Stiſt- und Breitdreſcher,
unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Beweguagen und ſaugende Schmerzen in baut und giebt auf Probe
den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. (1878.) WA. Mereke, eCote c. Verw.

Agenten und Vertreter geſucht.

J Sonntag den G. d. M.
ſteht ein großer Transportſter

bei uns zum Verkauf.

e e TeeDiese soliclem Präparate ſind tn der Stackt- u. der Woma-Appothieke erhältlich:
üehbe's auswuürfförderud, nahrhaft, kräfh echtes alen tigend, wohlſchmeckend, bei Reiz

J zuſtänden der Bronchien, Huſten, Heiſerkeit, Athmungs u. Schlingbeſc werden
J als Hausmittel hochgeſchätzt, wird, weil leicht verdaulich, ſowohl rein, wie mit Eiſen,

S mit Chinin, Kalk, Leberthran, Pepſin verordnet. (Näheres in dem ob Fabrik
oder in Apotheken gratis zu erlangenden Proſpecte.) Orig.Fl. 125, 100, 70 Pf.

e Malzextract-Husten-Bonbons, tenBekömmlichkeit und
ihres Wohlgeſchmackes halber weit und breit beliebt. Gelbe Packete à 20 u. 40, Doſen

25 Pf. Man verlange die echten von nur l Liäene- Dresden

Photographiſes Akelier

von

l S ö.,,
Roßmarkt r. 2.

2u v.

für die Gesarun en aa gereetn
beſtehend aus:

Pamenmänteln, Damenmäntelstoſſem, Besätzem für Damen-
mäntel in Krimmer, Pelz, Feder, Poſamenten; Banmnenklieiderstoſffen, schwarzen
und Jar bigen Seſcienstoſſen zu Kleidern und Beſätzen; Umterröclkem,
Tricott allem und -BIoOuSen, seidenmnen Cravatten und Cachemez,
Teppichem, Möhbelstoſſen, Beise-, ScCHhIa und ettdeckkem,

Leinen, Bettzeugen, Hamnectüchermn s, W. U. S. W

n h h n h h n h h h h

Hierzu zwei Beilagen.
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Proting uns Amgegent,
R. Halle, Dez. Hier be Feltene Fall

vorgekommen, daß ſich ein Kind ſelot vas
Leben genommen hat. Ein 14 Jahre alter
Knabe erhängte ſich geſtern Morgen in der elterlichen
Wohnung in einem Grundſtück guf dem alten Markte
nd zwar in Abweſenhelt ſeiner Angehörigen. Was
den Knaben veranlaßt hat, dieſen Schritt zu thun,
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Jn den
Angeren Vorſtand des neubegründeten Verbandes
der Geflügelzüchtervereine in der Provinz
Sachſen c. ſind ſeitens des Pororts Halle gewählt
die Herren Buchhändler Stock, Kaufmann Riechers,
Rentier Ohms, Bauamtsſecretär Schachtgabel,
Stätkefabrikant H. Nebert, welche die Aemter
unter ſich vertheilten.
x Der Weinhändler Max A, Müller in Halle,
her deſſen Firma in vergangeneer Woche Concurs
eröffnet worden ift, wird vom Usterſuchungsrichter
wegen betiügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich verfolgt.

t Ueber ken Brand eines Bahnpoſtwagens
auf der Srrecke ApoldaSulza veröffentlicht das
köntaliche Eiſenbahn Betriebsamt folgende amtliche

Mittheilungen: Der Brand ift nicht in Folge
einer Gas Exploſton, ſondern dadurch entſtanden,
deß ein größeres Packet mit Umhüllung von Pappe,
das in unmittelbarer Nähe einer Gaslampe gelagert
war, hierbei deren Metall Ueberdeckung berührt hat
und nach und nach bis zum Entzünden erhitzt worden
iſt. Da der Zug mit Carpenter Bremseinrichtung
verſehen war, hat eine Mitführung von Nothleinen
nicht ſtattgefunden. Vom Ausbruch des Brandes
bis zum Halten des Zuges find nach Angabe ver
betheiligten Beamten höchſtess 2 Minuten verſtrichen.
Die Beamten find nach Oeffnung der Thür beim
Räherrücken der Gefahr vom Zuge abgeſprungen,
Der eine Beamte hat dabei beide Arme gebroehen,
der andere lelchtere Verletzungen am Kopf und einer
Hand erlitten. Die Verletzten ſind nach Anlegung
von Nothverbänden ſeitens des Bahnarztes und
nachdem letzterer fie für transportabel erklärt, nach
ihrem Stationsort Berlin überführt worden.

Das für Deſſau beſtimmte Kaiſer Wil
helm Denkmal iſt nunmehr von dem damit be
auftragten Berliner Bildhauer Alexander Tonbeur
im Modell fertiggeſtellt und ſoll demnächſt in der
Bildgießeret von Martin Piltzing in Bronce gegofſen

werden. Die Statue iſt von großer Wirkung.
Haltung und Ausdruck geben in großer Natürlichkeit
jenes Gemiſch von hoheitsvoller Würde und Schlicht
heit wieder, welche einen Charakterzug des verewigten
Herrſchers bildeten. Derſelbe iſt ſtehend in voller
Kraft des Greiſenalters, den Marſchallſtab in der
Rechten, in großer Generalsuniform dargeſtellt.

Laut Bericht der Feuerpolizei find in
dieſem Jahre bis zum 15. October in Leipzig
nicht weniger als vierundzwanzig Braudfälle
worgekommen, bei welchen nachweislich un vorſich
tiges Gebahren mit Streichzündhölzchen
die Brandurſache gebildet hat, Zwanzig von dieſen
Bränden ſind durch Kinrer, die zumeiſt ſich ſelbſt
überlaſſen waren und mit Zündhölzchen geſpielt
hatten, verurſacht worden. Außerdem iſt in noch
fünf weiteren Brandfällen, deren einer in der Wert
Anerſtraße zu Leipzig Lindenau den Tod vdreier Kinder
zur Folge gehabt hat, dieſelbe Brandurſache zu ver
wuthen. Die ſtäbeiſche Schulbehörde hat deshalb an
die Schulen die Weiſung ergehen laſſen, Schüler und
Schülerinnen auf die durch unvorſichtiges Gebahren
mit Zündhölzchen und fahrläſſigen Gebrauch von Fewer
und Licht entſtehende Gefahr aufmerkſam zu machen

und zu waren.
Das Unglück in der Briquettesfabrik der Braun

kohlenzeche „Kupferhammer“ bei Oberröb
lingen a, S. hat ein Opfer gefordert. Einer der
beiden ſchwer verletzten Arbeiter, der ledige Schnelle
aus Schraplau, iſt am Freitag Mittag in der kgl.
Klinik zu Halle ſeinen Braudwunden erlegen. Er
war bis zu ſeinem Tode bei völligem Bewußtſein.
Der andere, gleichfalls in die genannte Anßalt ein
gelieferte Arbeiter, Grunewald aus Amsdorf,
welcher Frau und Kinder hat, dürfte vorausſichtlich
mit dem Leben davon kommen.

t Aus Gotha, 4. Dez. ſchreibt man der S.
Zig. Großes Aufſehen hat die Hier erfolgte Ver
haſtung des Pfarrers Ruge aus Tüngeda erregt,
der im Verdachte ſteht, ein Dienſtmädchen zum
Meineide verleitet zu haben. Letzteres iſt ebenfalls
wach einem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter in
Haft genommen worden.

t. Der Kaiſer hat für den Sitzungsſaal im
Regierungsgebäude zu Erfurt ſein Bild, ſowie das
dis Kaiſers Friedrich überweiſen laſſen. Ebenſo hat
er Monarch dem Regierungspräſtdenten v. Brauchitſch

in Bild mit efgenhändiger Unterſchrift zum Geſchenk
Lewacht.

T Einem Thüringer Volksſchullehrer, dem Cantor

Sterzing zu Großfurra im Fürſtenthum
Sondershauſen, iſt nach der S. Zig. eine hohe Aus
zeichnung zu Theil geworden, indem er von der
e a Auues eientifigues de VAude zu Car-
caſonne in Fraskreich einſtimmig zum correſpondi-
reden Mitglied ernannt worden iſt. Stirzing iſt
ein gediegener Kenner der Floxa Nordthüringens und
ſteht mit bedeutenden Botanikern in Verbindung.

Ein außerordentlich frecher Ueberfall durch
Diebe ereignete ſich der Mgd. Ztg. zufolge dieſer
Tage in dem Willeſchen Kaufladen in Leopolds
hall. Gegen 10 Uhr abends, als ſich die Jn
haberin mit ihrer Tochter allein im Laden befand,
traten plötzlich zwei Männer herein, die fich gewalt
ſam die Ladenkaſſe aneignen wollten. Frau Wille
packte jedoch den Cindringling, der ſich über den
Ladentiſch gebeugt hatte, kurz entſchloſſen bei den
Haaren und hielt ihn ſo lange feſt, bis auf ihre
lauten Hülferufe ihr Mann erſchien. Der Ehemann
ſtürzte ſich ſofort auf die beiden Strolche und es
begann ein Ringen, bei dem auch die Angehörigen
tapfer mit Schirm und Beſenſtiel auf die Bedränger
losſchlugen. Endlich gelang es dem einen Diebe,
die bis dahin geſchloſſene Ladenthür zu öffnen. Beide
Strolche vrängten nun zur Thür hinaus. Der
Kawpf ſetzte ſich aber auf der Straße noch fort,
wobei ſowohl die Diebe als auch W. zu Fall kamen.
Trotz der eunergiſchen Anſtrengungen, die Diebe zu
halten, bis ſich Hülfe einſtellte, gelang es den frechen
Patronen endlich, im nächtlichen Dunkel zu ver
ſchwinden. Den eifrigen Nachforſchungen der Polizei
iſt es jedoch zu danken, daß beide heute ſchon hinter
Schloß und Riegel ſitzen.

Kocalnachrichten.
Merxſeburg, den 6. Dezember 1891.
Der Genexraldirecior der Land Feuer

Societät des Herzogthums Sachſen ver-
öffentlicht im Amtsdlatt der königl. Regierung hier-
ſelbſt folgende Perſonalveränderungen: a) Bei
der General- Direction iſt der bisherige Secre
tair Braune in Folge ſeiner Uebernahme in das
Büreaun des Verbandes öffentlicher Feuer Verſicherungs
Anßalten in Deutſchland zu Münſter aus dem
Socie r ätsdienſte ausgeſchieden der bisherige Erſte
Kreis Verſtcherungs Commiſſar des Kreiſes Torgau,
H. Merzdorf zum Secretgir und Bureau Abthei
lungs Vorſteher und der bisherige Bureau Aſſtſtent
Wirth zum etatsmäßigen Expedienten mit dem
Titel „Calculator“ ernannt worden. Bei den
Kreis Directionen ſind zu Erſten Kreis Ver
ſicherungs Commiſſarien und KreisDireckortalSecre
tairen ernannt worden für den Kreis Torgau:
der bisherige BureauAſſtſent Knittel zu Torgau;
für den Kreis Zeitz: der bieherige Verfſicherungs
Commiſſar Franke zu Zeitz und für den Kreis
Ziegenrück: der bisherige BureauAſſtſtent Körner
zu Rauis.

Bei Vereinnahmung von Zweimarkſtücken
iſt große Borſicht geboten, da ſich täuſchend ähnlich
nachgemachte Falſtfikate dieſer Art im Umlauf
befinden. Die Falſchſtücke tragen das Münzzeſchen
A und die Jahreszahl 1874. Sie fühlen ſich fettig
an, ſind aber ſonſt, bis auf den Rand, gut aus
gearbeitet. Auch am Klange ſind fie ſchwer von
den echten Münzen zu unterſcheiden.

Nach der neuen internationalen Telegraphen
ordnung fällt die ſeitherige Gebühr von 30 Pfg. ſür
die Melvung der Unbeſtellbarkett eines
Telegramms fernerhin weg. Dieſe Meldungen
ſind nach wie vor telegraphiſch an den Abſender zu
erlaſſen, aber gänzlich gebührenſrei.

Bei gerichtlichen Vernehmungen ſoll
man auch in nebenſächlicheren Dingen, wie Alters
angaben, ſehr vorſichtig ſein. Das ſollte ſich
beſonders das ſchönere Geſchlecht geſagt ſein laſſen,
denn in ſeiner Eigenſchaft als ſolcher kennt der
Staats anwalt keine Galanterie. Bei einer Verneh
mung als Zeugin hatte eine Dame ihr Alter ver
ſehentlich auf 40 ſtatt, wie thatſächlich, auf 42
Jahre angegeben. Das war zur Kenntniß der
Staatsanwaltſchaft gekommen und es wurde deshalb
vom Landgericht Halle die Anklage des fa hrläfſigen
Falſcheides erhoben. Der Gerichtshof kam am
Donnerstag zu einem freiſprechenden Erkenntniß, da
die betreffende falſche Angabe ohne Einfluß geweſen
und die Angeklagie ſich z. 3. in einem thatfächlichen
Jrrthum befunden habe.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurden am 3. d. K. 4. folgende Sachen
verhandelt: Wegen einfachen Bankerottes war
ver Handelsmans, frühere Kaufmann Joſef Kriewer
aus Merſeburg angeklagt. Er hatte in Merſeburg
ein Geſchäft alt Herrenkleidern betrieben, ein halbes
Jahr lang auch ein Zweiggeſchäft in Halle. Am
2, Jan, d. J. iſt der Angeklagte in Concurs ge

Bellage zu Nr. 241 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 6. Dezember 1891.

en m e re a ſten 1 en. Se Vbeanes du n o mrathen. Sein Jahresumſatz hat etwa 20 000 Mk.
betragen. Die Gläubiger haben bis jetzt 14 Proz.
ihrer Forderungen erhalten nd werden ungefähr noch
5 Proz. bekommen. Jmu Jahre 1889 iſt der An
geklagte bereits einmal wegen einfachen Bankerottes
mit 14 Tagen G fäagnlß beſtraft jetzt wurde er zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen
Mißhanblung ſeiner eigenen Mutter und
Bedrohung derſelben miteinem Verbrechen
war der Landwirth Karl Gehrike aus Papitz bei
Schkeuditz vom Schöffengericht zu Schkeuditz zu 3
Monaten und 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
Die Mutter hatte als Auszüglerin bei ihrem Sohne
gelebt, und das war wohl der Grund zu den Miß
handlungen des ſtark dem Trunke ergebenen Menſchen
geweſen. Gegen die Höhe der Strafe hatte der
Angeklagte Berufung eingelegt, die jedoch in der
Perhandlung verworfen wurde. Ein dritter
Fall betraf eine Schlägerei gelegegtlich eines Tanz
vergnügens in Milzau bei Lauchſtädt, bei der der
Schachtarbeiter Auguſt Gaudig aus Netzſchkan
und der Maurer Otto Schmidt aus Biſchdorf
den Schmiedegeſellen Emil Köhler aus Cracau
gemeinſam und mit gefährlichen Werkzeugen, erſterer
mit einer handgroßen metallenen Tauzklingel, letzterer
mit einem Meſſer, mißhandelt hatten. Köhler hatte
dabei außer anderen Verletzungen einen tiefen, nach
ärztlichem Gutachten gefährlichen Stich in die rechte
Schulter erhalten, der ihn 4 Wochen lang ayfé
Krankenlager bannte. Das Motiv war Ciferſucht.
Gegen Schmidt beantragte der Staatsanwalt 3
Monate, gegen Gandig 9 Monate Gefängniß Der
Gerichtshof ging in Beruückſtchtigung der großen
Rohheit der Angeklagten über den Antrag hinaus
und erkannte gegen Schmidt auf 6 Monate und
gegen Gaudig auf 1 Jahr Gefängniß.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 6. bis incl. 6. Dezember. 1891.

Sonntag: Nachm. „Die Zauberflöte.“ Abend „Hanne
Nüte.“ (Junkerwann a. G.) Montag: „Tilly.“
Dienſtag: „Entführung a. d. Serail.“ Mittwoch
„Cavalleria Ruſticana.“ „Jm Traum.“ Donnerstag:
„Gewagte Mittel.“ Freittag: „Die Königin von Saba.“

Sonnabend: „Gewagte Mittel.“ Sonntag
„Stumme von Portici.“

Jn Vorbereitung: Der Slückſtifter. Großſtadtluft:
Gbtz v. Berlichingen. Die Rantzau. Oberon, Der ſchwarze
Domino. Siegſried. Der Dorfbarbier.

Vermiſch es.
(Durch eine furchtbare Feuersbrunſt) wurden

in Motole, ruſſ. Gouv. Grodno, 57 Gebäude eingeäſchert.
Drei Perſonen kamen in den Flammen um.

(Mord.) Der Kanonikus Don Giuſeppe Berardi in
Flumeri bei Avellino (Jtalien) hatte ſeit geraumer Zeit mit
einer verheiratheten Frau ſeiner Gemeinde ein Verhältniß
unterhalten, das er, als die Tochter ſeiner Maitreſſe zum
blühenden Mädchen herangewachſen war, auf die letztere
auszudehnen verſuchte. Nun aber hatte das Mädchen einen
Geliebten, der ſie binnen kurzem zum Altar führen ſollte,
und ſie wieß daher die Zudringlichkeiten des Geiſtlichen mit
Entrüſtung zurück. Durch ſeine wilde Eiferſucht zum
Aeußerſten getrieben, lauerte nun der Kanonikus dem glück
lichen Nebenbuhler auf und gab aus dem Hinterhalt vier
Revolverſchüſſe auf ihn ab, die den jungen Mann, einen
geachteten und beliebten Handwerker, ſchwer verwundet
niederſtreckten. Der Mörder wurde alsbald verhaftet ſein
Opfer dürfte nicht zu retten ſein.

(Eiſenbahnunglück.) Aus London, 5. d., wird
gemeldet: Bei Woodſtock ſtießen 2 Perſonenzüge zuſammen,
7 Perſonen wurden dabei getödtet, 1 verbrannt.

(Poſtdiebſtahl) Jn Rotterdam entwendete ein
Beamter des Poftamtes 150000 Francs und wurde mit
ſeinem Raube flüchtig.

(Ein kaum glaublicher Vorfall) hat ſich in
Rixdorf bei Berlin zugetragen. Die Frau des Schloſſers
Klieme hat ſich in der Kleidung ihres Mannes in die
Wohnung des Fuhrherrn Stbbe eingeſchlichen und denſelben
mit einem Hammer niedergeſchlagen, als er ſein Geld nicht
herausgeben wollte. Nach dem B Tgbl. bewohnte der
Fabrikſchloſſer Kliem mit dem Fuhrherrn Stöbe gemein
ſchaftlich die erſte Etage des Vorderhauſes Steinmetzſtr. 12.
K. erfreut fich allenthalben des beſten Leumunds. Er iſt
ſeit vier Jahren verheirathet; ſeine Frau iſt 26 Jahre alt,
aus der Ehe ſind zwei Kinder entſproſſen. Am Donnerstag
ſrüh 6 Uhr, als Kliem ſich von ſeiner Frau verabſchiedet
und zur Arbeit begeben hatte, drang Frau Kliem, nachdem
ſie Männerkleidung angelegt hatte, mit einem ſchweren
Hammer bewaffnet durch die nur angelehnte Corridorthür
in die Wohnung Stöbes ein; derſelbe hatte ſich auf einen
Augenblick nach dem Hof begeben, um nach den Pferden zur
ſehen, nnd die Thür nicht verſchloſſen. Als der zurück
gekehrte Stöbe, deſſen kranke Frau im Nebenzimmer ſchlief,
ein Grräuſch hörte, wandte er ſich nm, in dieſem Augenblicke
ſtürzte die Kliem aus ihrem Verſteck mit dem Ruf hervor
„Dein Geld oder ich ſchlaze dich todt und im ſelben Augen
blick ſchlug fie auch ſchon mit dem Hammer auf den
64 jährigen Mann ein. Derſelbe ſtürzte zu Boden wobei
die Verbrecherin ebenfalls zu Falle kam, er hielt ſie trotz
ihrer verweifelten Gegenwehr feſt und ſchrie um Hilfe r
die durch das Geſchrei gllarmirten Hausbewohner herbei
eilten, ergriff Frau K. die Flucht, wurde aber im Hofe
dingfeſt gemacht und der Polizei zugeführt. Eine Geiſtes
ſtörung der Frau, wie zuerſt angenommen wurde, liegt nach
polizeilichen Erwittelungen nicht vor. Sie war ſtets inGelbverlegenheiten und verſetzte ohne Wiſſen ihres Mannes

allerlei Hausrath; der Ort, wo Stöbe ſein Geid verwahrte,
war ihr in Folge ihrer häufigen Beſuche in deſſen Familte
bekannt. Der Einbruch war ſorgſam geplant, ebenſo ſcheint
die Einbrechtrin die beſte Abſicht gehabt zu haben, den



wagd c un orgſcygert,ſtoßen würde. Die Schirmmütze des Stöbe hat den Schlag
zwar gedämft, trotzdem iſt der Ueberfallene übel genug
Meng et worden, denn ſein Geſicht iſt ganz blutig ge

agen.
(Der großartige Neubau des Hamburger

Stadthauſe?) iſt nahezu vollendet. Von der monumen-
talen Eingangspforte fiel am Donnerstag vor. W. die Hülle
In dem großen Portalſchilde ſtehen in goldenen Lettern die
Worte Salus populi suprema lex (das Wohl des Volkes ſei
die oberſte Richtſchnur).

—2
Gerichtsverhandlungen.

Bielefeld, 2. Dezember. Geſtern kam vor der
hieſigen Strafkammer jenes entſetzliche Eiſenbahnunglück
bei Kirchlengern vom 22. Mai d. J. zur Verhandlung,
dem bekanntlich die Geſellſchaft des Circus Carré zum
Opfer fiel. Angeklagt waren wegen Vernachläſfigung der
ihnen obliegenden Pflichten 1) der StationsAufſeher Heinrich
Lange aus Kirchlengern; 9) der Locomotivführer Auguſt
Bünemann aus Hameln und 3) der Stationsdiätar Hein
rich Grundmann aus Löhne. Der erfie Angeklagte ſoll
an dem Unglück die Schuld trogen, weil er, der beſtehenden
Vorſchrift zuwider, beiden Zügen zugleich bas Ein
fahrtsſignal gegeben, der zweite Angeklagte, weil er über
den Diſtanzpfahl hinausgefahren iſt, der dritte
Angeklagte, weil er es unterlaſſen hatte, den zweiten Ange
Klagten darüber zu unterrichten, daß die Kreuzung in Kirch-
lengern KRattfinden werde. Lange gab zu, daß er beiden
Zügen das Einfahrtsſignal gegeben habe. Er habe jedoch
an dem Tage nicht gewußt wohin, denn er ſei Stations
aufſeher, Güterexpedient, Telegraphiſt, Billeteur, alles in
einer Perſon geweſen. Auf die Nachricht von dem gleich
zeitigen Einlaufen beider Züge habe er durch einen Stationß
arbeiter das Halteſignal geben laſſen; allerdings ſei dies nicht
mit der vorgeſchriebenen rothen Fahne geſchehen, denn eine
rothe Fahne habe auf der Station nicht exiſtirt.
Der zweite Angeklagte Bünemann gab zu, über den Diſtanz
pfahl hinaus gefahren zu ſein, behauptete aber, zunächſt am
Vorſignal 600 Meter von dem Signalmaſt, wie auch am
Einfahrtsſignal die Carpenyterbremſe in Funktion geſetzt
zu haben; er ſei deshalb ſo langſam in den Bahnhof ein
gefahren, daß er in der Mitte des Bahnhofs die Breuſe

wieder Ibſen mußte. Der dritte Angeklagte wendete ein,
daß wach den beſtehenden Vorſchriften für das Zugperſonal
nur dann ſeitens des Statfonsbeamten auf eine Kreuzung
aufmerkſam gemacht werden müſſe, wenn es ſich um außer
fahrylgnmäßige Züge handele. Außerdem ſei von ihm,
wie ſich auch thatſächlich herausſtellte, mehr verlangt worden,
als man von einem normalen Menſchen verlangen könne.
Die Zeugen widerſprachen einander in vielen Punkten
Ebenſo gingen die Gutachten der Sachverßändigen aus
eingnder. Der Regierungs und Baurath Maret Hannover
war der Meinung, daß das Unglück hätte vermieden werden
können, wenn die Angeklagten auf ihres Poſten geweſen
wären dagegen behauptete Herr Regierungs und Gewerbe
rath Ecker-Stettin, daß das Unglück hauptſächlich auf die
mangelhafte Einrichtung des Bahnhofes, in zweiter Linie
auf das Nichtachten der Haltungsſignale zurückzuführen ſei.
Der Gerichtshof hielt die Angeklagten Lange und Büne
mann für überſührt und verurtheilte erſteren zu einem
Jahre, letzteren zu ſechs Monaten Gefängniß Grund mann
wurde freigeſprochen,

Todesfälle
Paris, 5. Dezember. Der Exkaiſer Dom Pedro

von Braſilien iſt um Mitternacht vergorben.
Dom Pedro ll. wurde am 2. Dez. 1825 in Rio de Janeiro
als Sohn des Kaiſers Dom Pedro I. von Braſilien geboren
und beſtieg bereits om 7. April 1831, nach Abdankung ſeines
Valers, den Thron. Er regierte zunächſt unter Vormundſchaft,
dann ſeit dem 23. Juli 1840 ſelbßſtändig. 1843 vermählte
er ſich mit Thereſe Chriſtine Marla, einer Tochter des Königs
beider Sizllien, Franz I. Von 1865 bis 1870 fährte er

ſich wiederholt auf Reiſen in Nordamerika und Europa, bis
er am 16. November 1889 infolge einer Revolution entthront
wurde und das Land verlaſſen mußte. Sodann lebte er
meiſt in Portugal und Frankreich. Unter ſeiner Regierung
hat der braſtlianiſche Staat große Fortſchritte gemacht; viele
Reformen hat Dom Pedro zum Theil mit Hintenanſetzung
eigener Vortheile durchzuführen gewußt. Auch die 1871 zum
Geſetz erhobene Sklavenemancipation iſt ihm zu danken.
Kunſt und Wiſſenſchaft haben durch Dom Pedro ebenfalls
lebhafte Förderung gefunden.

Lotterie.
Wir machen unſere Leſer nochmals darauf aufmerkſam,

daß in wenigen Tagen bereits die Ziehung der Gr.
Lotterie zu Weimar, Haupttreffer 50000 Mk. Werth
ſtattfindet. Die Looſe ſind bald geräumt, Beſtellungen
empfehlen ſich daher raſch an die General Agentur von
Oscar Bräuer Co. Berlin W., Leipzigerſtraße 103, ab
zuſenden.

„vww—ma rFahrplan vom l. October 1891.
Ab gang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour. Z.), 4 U. 54 M. und
Wochentags, 6 U. 34 M.* (1.--4. Kl.), 8 U. 38 M.
Schnellz. 1.--3. Kl), 10 u. 5 M. (1.-4. Kl) V
12 U. 44 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 57 M. (3.4.
Kl) 4 U. 40 M.* (I.--4. Kl.), 5 U. (Schnellz.) Nm.,
7 U. 58 M.* (1.-4. Kl.), 9 U. (Schnellz. 1.-3. Kl.)
10 U. 51 M. (I.--4. Kl.) Abds., I1 U. 39 M. (Schnell
zug I. -—3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüfſe:Halle Berlin: 12 U. 13 M. Nachts (I.--4 Kl.), 3 u,
46 M. (Schnellz.), 4 U. 28 M. (Schnellz.), 7 U. 85 M.
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U21 M. (Schnllz.), 5 U. 34 M. (1. 4 Kly), s 11
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(Schnellzug).

Halle Leipzig: 1 U. 31 M., 5 U. 45 M,, 6 U. 45 M.,
7 U. 33 M. (Schnllz.), 9 U. 10 U. 10 M., 10 u. 32 M.
I. 40M., Tu. 40 e 3 l. 53 M. 5 U. 5 M. (Schnllz
5 U. 28 M. Na 6 U. 30 M., 7 U. 7 We 8 U. 30
9 U. 5 M., 10 U. 56 M. Abds., 11 U. 40 M., A.
42 M. Nachts.

Halle Magdeburg 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U.
52 M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm.,
1 U. 26 M., 3 U. 13 MW., 5 U. 41 M. Nm., 6 U
30 M., 7 U. 2 M., 8 U. 33 W., 10 U. 25 M. (Schnell-
zug), 11 U. 55 M. Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 1
10 U. 41 M. (Schnellz.) Vm., 1
5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 u.
Abds., 11 U. 36 M. Abends, bis Eisle

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm.,
1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 35 M. Abds.

Halle Suben: 7 U. 490 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U.
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 32 M. Nachts (I.--4, Kl.), 6 u,
13 M. (1.--4. KI.), 6 U. 21 M. (Schnellz. I. Kl.),
7 u. 55 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 31 M. (I.-4. Kl.)
I u 39 M. (Schnellz) Vm., 1 U. 18 M. g.
2 U. 34 M. (I.-4. Kl) Nm., 6 U. 3 M. (Schnellzug
La-3. Kl.), 6 U. 14 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 6 U.
51 M. (I.c-4 Kl.), 9 U. 46 M. Abds. (1. 4. Kl.),
11 U. 42 M. Nachts (Cour.Zug).

Anuſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. (Schnellz), 4 U. 15 M., 6 u.

26 M., 8 U. 30 M. (I.--3. Kl.), 9 U. 5
(I.--4. Kl.) 12 U. 33 M., 4 U, 31 W. 4 u
(Schnellz.) Nm., 7 U. 33 M., 8 U. 44 Mt. (Schuellzug
I. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abde., 11 U. 24 M. (Schnllz.
L. 3. Kl.) Nachts.

0 M. 2 U. 5 W
31

I-—3. Kl) Vmn, 19 U. 25 M T m 99 M39 M. (Sgnelz 1—-3. Kiy In u 159 M. men m

e U. 39 M., 9 W 5 M. Vzu. 44 M. Nm., 8 U. rAbends. en W WNeu Dietendorf Jlwenau: 9 U. 10 M. N tr h m g3 n zu. S a35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U 21 M30 M. Abds. u „9 U, 10 u
Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M.As M., 5 U. 50 M. Nm, 6 U. 55. M. s u e

10 U. 5 M., nur Sonntags, Abds.
Merſeburg Mücheln

Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 10 u. 37 M V
15 17 M u. 37 M. Nm 6 u. 55 10 5
5 M. Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Abs
nur Sonnabends.
Ab Mücheln: 5 U. 29 M., 9 U. 8 M., 11 u. 26 M
V. 1 U. 27 M. 3 U 50 M. Nun 8 i. 48 M. Abe

e

Vöeſene Verlchte.
Halle, 5. Dezember 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebähr fürnetty. Weizen, ſehr feſt, e dir erhennt
323--234 Mk. Roggen, feſt, 240—245 Mk. Gerſe,
Brau 182 198 Mk., feinſte über Notiz, Futter 165-180
Zaſer, Feſt, 168- 165 Mk. Mais amerit. Rixed, Ieg
Mark. Donaumais 178 bis 185 Mr. Raps be

Mk, Rübſen, Somwerrübſen bis Mark
Erbſen, Victorig-, 990-250 Mt. feinſte über Rotiz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack fur J Kilo
netto, ohne Handel. Stärke, einſchlietzlich Faß von 100
Kily Jnhal? per 100 Kilo neteo, Halleſche da. Wegen 18 50
49 50 M., abfallenbe Sorten billiger, Moisſtärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 39 00-—40,00 Mk. Pr e iſe ver
100 kg netto. Linſen 30--49 Witk. Bahnen 18,00-—80 M
Mohn, blau, 56,00——58,00 grau W
FJutterartikel feſt. Futeermehl 18,50--19,50 M.
Roggenklete 18,76--14,75 Mk. Weizenſchalen 11,76
bis 12,25 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bie 12 95 W
Malzke ime, helle 13,00 bis 18 00 M. dunele 11,00 bie
12,00 Mk. Oelkuchen 13 50 bis 14,50 Mk. Male 30,00
s 3200 Mr. Ravsl 62 00 Rart Petrole am 3380
V. Sslarbl, 0,825/302, ſehr feß, 16,50 s 00
Spiritus, 10,000 lter Prog. ſtill, Kareoffele zit
59 Mk. Berhrauchsabasbe 72,10 Mk. nit 70 Bl. Serhbrovg
abgabe 52,70 nk., Rüben- Mk.

Nun, Wiltelm, was wünſcheft Du zu Weihnachten
Ein Exrgänzungskaſten iſt mir das Liebſte, Mama

So hören wir auf dieſe Frage viele Tauſend Kinder ant
worten, die bereits im Beſitz eines der beltebten Anker-
Steinbaukaften ſind. Die Vorſichtigen unter ihnen ſetzen
wohl noch hinzu: Mama, aber Nummer ſo und ſo muß es
ſein und ein Anker muß darauf ſtehen, ſonſt kann ich ihn
zu meinem Kaſten nicht gebrauchen. Ja, ſo iſt es in der
That, wie wir aus der ſehr hübſchen Preisliſte der Firma
F. Ad. Richter Cie. in Rabolſtadt erſehen, und glauben
deshalb auch wir den Lefern eine gewiſſe Vorſicht beim Ein
kauf eines Steinbaukaſtens anrathen zu müſſen. Es wäre
doch zu ärgerlich, wenn man am Feſttag ſich zu ſpät davon
überzeugen wüßte, daß man keinen der berühmten Anker
Steinbaukaſten, ſondern eine minderwerthige Nach
an eingekauft hat; ein Theil der Feſtfreude wäre
dahin

Unter den Weihnachtsgeſchenken nehmen die Agker Stein
baukaſten mit Recht vor wie nach die erſte Stelle ein;
wer ſie vel einem Bekannten geſehen hat, kauft auch für ſich
einen ſolchen, und wer ſie beſitzt, vergrößert ſie jebes Jahr
durch einen oder mehrer Ergänzungskaſten. Das iſt bei
keinem anderen Spiel wöglich, dieſe ſind im Gegentheil faſt
ausnahmslos ſchon nach kur er Zeit werthlos. Die Anker
Steinbaukaſten dagegen bleiben viele Jahre hindurch gut und
ſind darum auch das auf die Dauer villigſte Geſchenk.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit die

Trauerkunde, daß unſer lieber Vater und
Schwiegervater, der Kleingrundbeſitzer

Wohifcas
geſtern nach langem, ſchweren Leiden im Alter
von 76 Jahren ſanft entſchlafen iſt.

Zitzſchöorf, den 5. Dezember 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I A R E.Für die liebevolle Theilnahme beim Ver
luße unſeres lieben kleinen Panl ſagen wir
nochmals unſern herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Markgraf.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab können Marken zur Ent

nahme bon Cokes von der fädtiſchen Gas
Anſtalt auch bei Herrn Kaufmann Hennicke
hier, Bahnhofftraße 1, gegen Zahlung in Eg
pfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1891.
Die Gas Depntation.

Holzauotion,
Freitag den A. d. vor-mittags O V ſollen an der Luppen

brücke bei Löfſſen ca. 100 Haufen hartes
Brennholz öffentiich meiſtbietend verkauſt werden.
Sammelplatz in der Schenke zu Löſſen.

Bamahbherg.-
Ein Traneporr

großer Nudelgänſe
S Stüüelz S z. Fehen im Gasthoſ
zu Thüringer of bis morgenzutn Verkauf

Sechs Stück Guttarren, J Bratſqhe,
mehrere gut erhaltene Violinen u. 1 größere

nderbetiſtelle ſiad zu verkaufen

Lreten durch den Rechtsanwalt Wwe. O t t o
Meier, iſt in nachſtehenden Nachlaßſachen
ein Aufgebot begantragt.

9. Am 27. Dezember 1890 verſtarb
hierſelbſt der Tapezierer Georg
Friedrich Schroepfer ohne Teſtament.

Als muthmaßliche Erben ſind eine
Schweſter und eine Nichte des Ver
ſtorbenen genannt, deren Namen dem
Amtsgericht aufgegeben ſind.
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Es wird das beantragte Aufgebot dahin erlaſſen

daß Alle, welche an die vorgenannten
Verlaſſenſchaften Erb oder ſonſtige
Anſprüche zu haben vermeinen oder
den beigebrachten letzten Willensord
nungen oder der Umſchreibungsbefug
niß des Erbſchaftsamts widerſprechen
wollen, aufgefordert werden ſolche
An und Widerſprüche bei dem unter
zeichneten Gericht, Dammthorraße10,

Stock, Zimmer Nr. 17, ſpäteſtens
aber in dem auf

Freitag
den 15. Jannar 1892,

nachmittags 1 Uhr,
anberaumten Aufgebotstermin daſelbſt
Parterre, Zimmer Nr. 7, anzumelden

Und zwar Auswärtige unter Be
ſtellung eines hieſigen Zußtellungs
bevollmächtizten bei Strafe des
Ausſchluſſes und ad Passus 1, 2 3,
18, 19, 22, 24 unter dem Rechts
nachtheil, daß die nicht angemeldeten
Anſprüche gegen die Beneficiglerben
nicht geltend gemacht werden können.

Hamburg, den 17. November 1891.
Das Amtsgericht Hamburg.

Abtheilung für Aufgebotsſachen,
gez. Tesgdorpf Dr.

Veröffentlicht

deK. Sxtüstrasse G. Gexrichtsſchreibergehülfe.

Von dem hieſigen Ersſchaftsamt, ver Das J. Abramotwitz' ſche
Concurswaarenlager

ſoll an Wochentagen
vormittags von 9--12 Ahr,
nachmittags von 2——6 Alhr,
ausverkauft werden.

Zum Verkanf kommen Vis
Freitag den 11. Dezember

Klelderstoſſe, Leinen-,
Baumwollwaaren und

Garne eto,,
von Sonnabend den 12. Dezern
ber an

Herren- und Knaben-
Garderobe

Eine gevrauchte ähimnanseünne iſt
billig zu verkaufen

Neumrkat 74, 1. Etage.

Kapitaliſten
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch
Frie ch El Ken Merſeburg,

kl. Ritterſtraße 4.

Ein Laden,
gute Lage, wird unter günſtigen Bedingungen
zu miethen geſucht. Offerten unter P.
O in der Exved. d. Bl, erbeten.

Ein Laden
in der Nähe des Marktes iſt mit oder ohne
Wohnung zu vermiethen und kann jederzeit
bezogen werden. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein gut wöblirtes Zimmer zu vermiethen

Saal 7.

Wohnungen zu vermiethen.
2 Wohnungen im Preiſe von 40 und 45

Thlr. ſind zum 1. Aprii 1892 oder auch früher
zu beziehen; desgleichen eine Wohnung für
56 Thlr. zum I. April beziehbar. Nähetes
bei W. KIee, Annenſraße 13.

2 Logis ſind zu vermiethen
a. d. Geiſel 4.

W Ihelmmstrasse 1 iſt die erſte
Etage zu vermiethen und Oftern zu beziehen.

Eine Wohnung, 3 St., 2 Kammern nebſt
Zubehör mit Waſſerleitung, iſt an ruhige Leute
von jetzt an zu vermiethen und zum I. April
zu beziehen Weißenfelſer Str 22

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehbr, p. ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Rotzmarkt 12.
Etne Wohnung mit Zadehdr und Waſſer

leitung von jetzt ag oder T. April zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eta Logis nebſt Zubehör u vermiethen
und Neujahr zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 18.
Eine Famtltenwohnung in zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen

Breſtestrasse 2-
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

Schlafſt., Küche 2c. 2e., ſefort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. I. April zu beziehen

Lauchſtädter Stratze 72.
Eiche geb. Wohnung, 2 Sr., Schlafſtub.,

Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließb.
Entree Und Zubehör, zu dermiethen u. I. April
1392 zu beztehen Bismarckſtraße
Weohsel- und Quittungs-

formulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

E. Kössmew, Oelgrube Nr. 5.

Vieh elà Pfd. 35 Pf. friſch zerlegt empfiehlt

re Bienmnaan

9
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e e eher See mere c Renffenſebenſ! Gohrannte Gerste
hiüt die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular:n e orrkthig die Bahn rmnlar n 7 auch Mals Caffee genannt, empfehle ich den Reguliröfen11 u Th. Röogner, Oelgrube T V F10 verehrten Hausfrauen al K zc CaffeeZuſatz. ochöfen,h e t Altes Zinn in Fadewel bei Ammendorf r anerkannt geſundes und Kochröhren,

V e e em ä 3 i10 u. kauft Wilh. Rössmew, Meſlplutten in n er Für Wieder Verkäufer billigke Preieſtellung. e von et
u. Zinngießermſtr., Oelgrube 7. fache und bunte Muſter, glatt und gerippt, Oarl Rauch. Demmer zu Habrithretſen r e

m. o Nr. von Mk. 275 an e NerdpiattGei Kä Dmnpfenlungen, Ausſchusvlatten, ſoweit der Vorrath reicht, Chriſt- J Ca. erparen,en äufen, nd Stellerge- en St. 150 e am on et Ofenrohre,

w i 9 7 r h SW Teſceſt von rn u e Agege Drebpenſtufen, Pfeller- u. Brunnendecken Gute Waare garantirt Aschenkasten,
Abds. Kadolf Fall Srabeinfaſſungen, Manerabdeckungen, Meizende Neuheiten Venerthüren m. g.5 0580, S, allerhand Krippen und Dröge in Cemeni Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca. A. e i O f.
26 M Ewiülclerstrasse G, nd glacirt, Thon, Bauornamente ee., beſten 440 Stück für M. 3. Amerikan. OefenAbds. welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich Portl.-Cement in Tonnen und ausgewogen (Patent Lönholdt)

e Rachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu Größere Betonirungen, als Stallfußbbden, e s rer de S M l g Riaten empfiehlt zu billigen Preiſen
kam menſteltung der Anzeigen, ſowie Ueber Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß franco. Kiſten mit er veſſerem die Ofenhandlung

mittelung der Angebote übernimmt. Kiſten von M. n 6 o rTelephon 151. HalleWerlinLeipzig. g e Kiſten mir ſ. g eb kuchen von H. Müller jr., Schmaleſtr. 10.

an kg e Jede reren Surken J W Sßer e weehteeitige Eis en- Athemnoth, Bruſt und Lungenkatarrh o. hieksmann, behen ſonen 1. z 92 Sg180 M Gier agy aller in meinem Fach vor hat, nehme die hochgeſchätzten und welt 59 a
d, 180 kocmenden Scakttlene und Tapes berühmten t S d 2 SBe Zienrarhbeiten mache beſtens auf Laiger's Prugt-Caramellen Siden erkſam, Achtungsnoll welhe Fterrohherde Dienſte lege 23Kilo er me In Pack, à 25 Pf. ächt bei Otto Claffe, S e S S 6o 100 e h Schmaleſtr. 36, F. W. Tänzer, Neumarkt. S 2 e e So 7 D.8,50 ß 3 G S e Se e SS S c 2t Gaſthof drei Kronen, F Rerſehurg, Gotthardtsſtraße 161, S
M Merſeburg, Tauchſtädter Str. zum r leß Vertreter den St S Vümuutenm vorm Wahmhef. e aS. Sichma eſtr. 7. 4 n e eM l Comfortabel eingerichtete R 9 S G ää, eSrewben nen en von Kruch und Ausſchußgehäck Lebens erſte ſenſchaſt R

n Mark a 2 S m h00 bis g von engl. Biscuits und Honig z eweh r Bedienung enchen billigſe vet on Transatlantiſchen FeuerVerſ. e
SBudke Küche Beine m 9 ft in H ev Weine, Feine Siere,. G. Schönber ger Gotthardtsſtr. We gen m n 8

5 Jnhaber: 7 1 5 2 2ronqe e Gr. reine Aiane Unfall.-Verſ.- A.G. u OenneH. Augustinm Bofmann. zu Berlin,4 hn heute ab ſtelle ich einen Joſten Himbeermarmelade ſſ., Berliner HagelAſſecuranz SchürzenfabrikK,

r an Koſenträger, Portemonnais, in Poſten über 10 Pfd. 3 50 Pf, Geſellſchaft von 1832, Johannisſtraße 17,
Anker Tabakpfeifen ec., zu Weihnachts empfiehlt Franz Voge! empfiehlt ſich zur koſtenloſen Auskunft überſt empfiehlt gut genähte
ſetzen gefcheterern geeignet, um damit zu Verſicherungsweſen u. Auf- Druckſchürzen mit Vatz in großerich in umen, Zu bedertend ermäßigten Auswahl ächtfarbig, v. G Pf. an.nahme von Verſicherungen.

z i tsf tin der Preiſen zum Verkauf. Kettt ehe im int tet hen ereeg greßFir 8 m BeßKandtheile ſind 01 Chamomlll aether aus 3 Bunte Echürzen füragte en HNGRE, gorman. O Amygdal äulc. 01 Cajeputl. 0 Direct a Fabri e wachſene h W
m Ein Neumarkt 52. L mphorat. s Weiße Schürzen mit Stickerei vonz wäre Seit 16 Jahren beſtens bewährt. 25 Mk. an.Halbwoll. Küchenſchürzen mit und

ohne Latz von 80 Pf. an.
Männerſchürzen, prima blau

lein., mit Band von s5 Pf. an.
Ferner

c e S Ohrisſba umdav 5 Obrſtabsarzt und Phyſikus sAnle Baum w 60 C e 450 8 Confect,
Nach z N 0 3 Mk. Nachnahme, 2 Kistehen 5.50, drei sMk.wäre von mü bem Teig, zum Genuß für Kinder O ff. Marzipan, Chocolade Liqueur, Schaum,veſſer als jedes andere Confect, H. W Fel. S Mandelgebaeck hochfein sortirt, reizende S

S P ewpfieht Neuheiten bis 15 cm Grösse.Stein iS- beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Tanb I0 Stück delicate Lehkuchen, Arbeiterblonſen v. Mk. 4,50 an.ein e e Sorenſtut, Aenſecen ſt n et e e c8 Jahr Schmaleſtraße 14. äülteſten nd hartnäckigſten Fällen Da Verpackung wird nieht berechnet. S Betttücher, lein., ohne Naht, 160
iſt bei r t wer a läſtige Obrenſauſen, ſowie leichte Schwer Ghocoladenfabrik C. Buckcing, Dresden-Plauen, em breit, 200 em lang, vonet en ſeſertigt Aach wer hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende S gegründet 1872. 2 Mt. an

r eiſen. PreiAnter- den Marne Krüger rig mal alter veweſen. e e Slaſche! Amtlich beglaubigte Strohſäce, graßz, v. 1,80 Mk. anzut und Er nl Nr. D, 1 Treppe u Gebrauchsan weiſung 7 Pf Belobigungen und Dankschreiben über c. 2c.

enk. jeder Kiste zu Hunderten bei. S abfallſtücke neuer blau Leinen, zum Ausbeſſern
S ſehr geeignet, immer sehr HülIig vorräihig.

h

Baumwollsaatmehl,

e F (Nur echt mit Schutzmarke.) dieVorzügliehkeit der Sendungen HiegenGute Speisekartofeln General Hepot in der Engel n ne
en. enrftehlt Bernsteim, KRpotheke in Leipzig am Markt.

Sein an Dom 10. an er e egenschirme!ng für Jormulgre zu garantirt dauerhaftes, eigenese j c Fabritat. RzZoll-Jnhaltserklärungen, rin Kepäraenrenn Eränussmehl,e Rapskuohenmebl,für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor g r S ntig die Buchdruckerei in guter Beſchaffenheit empfiehlt Fritz Behwems, Schirmie e e Der Ab. Aünch, Handelsgärtner, b r e Jalmzuohenmele 4 J 2 e ſt Friedrichſtraßze Steinſtr 69. Ecke Neunhäuſe. Palmkernsehrot,n rer aer Kleider 810 Pa. Schweizerkäſe à Pfo. 1,10 Mt. 8 19 d BReisfattermehl,
Trauer und Austrauerſtoſſe Lien imönrger Häſe ſd. ſt C GNDandagen, Fuftermais
April Kwöſtehlt zu billigſten Preiſen Schweineſchmalz Pfd. 55 Pl. doppelt und einfach, in allen Größen, Susen h
22 ff. Preißelbeeren m. Zucker a Pfd. 46 Pf. gtien, Leibbinden, Geradetzalter empftebt Maissohrot,Küche enha Wenaammen, Pflaumenmus, ſelbſt eingekocht, z en Pran B Roggenkleie
zu be Clobigkauer Straße 2, 1. Etage. Pfd. 25 Pf. Prall, urgſtraße. 88 5
S Senſgurken à Pfd. 40 gt, ocs erWaſſer S Ppfeſfergurken à Pf. 50 Pf., e e e n eſter Quali illigſetzen. Eduard o ſaure Gurken à Stück 5 u. 6 Pf. J Os0ar Sonntag
im m Mergeberrg, S per Schock 3,00 Mk., e Gin ustenHétel zum Palmbaum. Sardellen à Pfd h Merſeburg.iederlage Tafelmoſtrich, Capern, Citronen und m remeihen e t 4 friſch Morintete Heringe l wehr boi bhebranek der echten Familien- Seife

ne Grün oflieferant, in N. em ſt billig 3h e e e e etuben, s e 30 und 50 Pf. Nar altes l wege fehlen.ztethen o Gotthardisſtraße l. e e e eeg des e 3 e r n Stuch 60 Pf. zu haben
hen S Weimar Looſe 1 Mk. S W. Kiesäen, S bei A. Welzel, Towvploatz 10e S Wiesbad. Rothe-Kreuz- Looſe 3 Mk. KRossmarkt 3, Neumarkt 74,
e Chrästbaume Br. Hoffmann Wichteg für MittterW allen Grhßen, auch für Schulen, Kirchen Markt 29. Br. Hoffmann. S e Zur allein r von e Her üben

h e S S Gehrig, Hoflieferanten u. Apotheter,d Bereine, Tannenzweige, prima Waare, ver z g 5 r um.aft dilligſt e arkte 7 7 Berxlin, Köpenitgerſtr. Nr. 96/97, frühergs- t Carl Pieritz, Diür ärkner! Pfannen und Spritzkuchen, e e et
Steinſtraße 5. 2 täglich friſch, empfiehlt bänder ſind ſeit Jahren das anekonnteinzige bewährte Mittel Kindern das Zahnen

u

de S S gqle S 3 Roßmarkt 9. Jranz Vogel. 9 er z Leere nenehaus pferde et Serten Bunendrit Miriorin Jrparntorem r e
J kauf bitten genau auf unſere Firma zu achten

Jn Merſeburg ücht zu haben in
beiden Apete ehs en.

eeeeeeeeaeeeerrrrrraaeereee e

in großer Auswahl eenpſiehlt ſowie in Ringen, empfiehlt ſehr billig M 9 r ſchorgloltsein ne M. WVahrendorf, Mſchersleben,M l Bee Abert Sohrmann, e e e geſucht.
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zum

und AnzugStoffer
decken, ſowie ſämmtlichen Leinen und Baum

Selbstderſeburg, e m e 12.

Circa 2 Dutzend
vorjähriger Saiſon gebe zu S

erkaufe ich von heute ab die

9

e

ſämmtlichen Lagerbeſtände, beſtehend aus

Damen-Mänteln, Kleiderſtoffen jeder Art, Veſätzen,
TricotTaillen, fertigen Nöcken, Herren Neberzieher-

fen, Möbel-Stoſſen, Tiſch- und Bett
woll

B

en- Waaren
I aus.

ff. Schnittbohnen,
zart und weichkochend, empfiehlt

A. Speiser.

S Döllnitzer
Weizen- u. Roggenmenl,

ſowie

ſämmtliche Futtermehle.
Unteraltenburg
Als Hausſchlächter

empfiehlt ſich Karl Sechbuvg,
Avotbekerſtraße Z.

e hn,a. d. Stadtkirche I,
empfieblt zu Weihnachten

hre
zu noch nie dageweſenen HlIIigen Wreſ-
gem in großer Auswahl.

Neusilherme Cy-
inderuhrem von
7 Wark an.

Slberme mit Gold-
rand mit und ohne
Schlüſſelaufzug von 15
Mark an.

Stlbherme armen
wuhrem mit Gold-
rand von 16 Mark an.

Goldene Daxmnem-
vuhrem, 14kar. Gold,
ſtark. Grehäuſe, von 26
Mark an.

Regulateure mitSchlagwerk v. 10 Mk. an.

Niekelweelker mit
Glocken von 3 Mk. an.

Weamncduhren von
3 Mark an.

UhrkettenWilligſte Reparatur- Werkſtatt.
Für jede Uhr leiſe ich Garantie
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Pfannenkuchenſchmaus.
Für muſikaliſche Unterhaltung iſt geſsrat.

Sonnlag den 6. Dezember d. J, von nach
mittags 8 Uhr an, Tanzvergnügen.
Dazu ladet freundlichſt ein

K. Kauſinanm.

Den Looſeinhabern der nunmehr
daß ihre biöher gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 136. Lotterie, vom

G. bis 21. Dezember

nicht geſpielt haben und zur neuen Lotte
noch vorhanden, ausſchließlich der
ab zu haben ſind zu Dienſten.

vorausſichtlich vom 17. Dezember er.

Königlich pr uſeſch

unter Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 185.
alle bis dahin nicht abgehobenen Looſe vom 22. Dezember er.

Von letzterem Tage ab ſtehen Denjenigen, welche in verfloſſener Lotterie

(auswärtige Spieler wollen Rückporto beifügen).
Zur weiteren Nachricht der Spielenden bemerke ich noch, daß an Stelle

der Abſchnitte nur noch o Looſe zur Ausgabe gelangen.
Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 195. Lotterie erfolgt

Die Ziehung 1. Klaſſe 186. Lotterie beginnt bereits mit dem 12. Januar n. J-

Merſeburg, den 6. Dezember 1891.

Der Königliche Lotterie-Binnehmer.
Schröder.

verfloſſenen 185. Lotterie zur Nachricht,

er. abends 6 Vhr,
Lotterie abzunchmen ſind, und werden

ab weiter verkauft.

rie Looſe wunſchen, ſolche, ſoweit dieſe
Abſchnitte, welche bereits von heute

4,20 Mk.,
10

Loos koſtet 10,50 Mk.,

ab.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Montag den 7. d. M., abends 8 Uhör,
Monegtsversenm lung beim Kamerad
Kämamrer, Koameraden, welche dem Vereine
beizutreren wünſchen, ſind willkommen,

Wer Vorstemch.
Muſik und GeſangVerein

Victoriahält Sonntag dew G. Dezember
891, a hemds 7 Uhr, in den Räumen
des Augarten ſeine Ahemcdunterhal-
tung umd Täünzehem ab.

Der Vorſtand.

Achternmg
Der Keltere Krieger Verein

beabſichtigt zum Beſten der Weihnachtebeſchee
rung für die Kinder des Vereins am Somm-
tag den G. Dezember S. e

Concert, Theater
und anſchließenden Ball

in den Räumen der Reichskrone abzuhaſten
und ſind dierzu Gönner und Freunde dieſes
Vereins willkommen. Das Directorium.

Anfang 7 Uhr.
Herr Director GBans aus Merſeburg

wird am Sonntag den G. l. I.maehmitoegs 8 Uar, die Freundlich-
leit haben, im

Heyne ſchen Gaſthofe zu Creypau

(wdwirthſchaftlichen Vortrag

und zwar über „Die Kuſzeunueht des
Riümicdes““ halten.

Geſang Verein „Jris“
hält Sonntäg den 6. Dezember 1891,
abends 7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer
Wilhelins Halle ſeine Abemciumter-
Baltriamg, und Tümzehem ab.
und Gönner des Vereins werden hierdurch ein

geladen. Der Vorſtand
Ortsktrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag den 7. Dezbr., nachmitt. 4 Uhr,
General -WVersammlung.

Wohl dreier Reviſoren.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

der Betheiligten erſucht der Vorſtand
Grimmer's Kunſt Theater

äm Thüwinger Hofe
Sonntag den G. Dezenber,

um 4 und s Uler anfangend:

Müller's Röschen
oder: Die Ewsmühle bei Auerſtedt.

Volksſtuck in 3 Alten.

Dienstag den s. Dezember
Commerzienrath Dr. Müller

um selme Arbeit erw.
Schauſpiel (Novität) in 4 Akten.

ur guten Quelle.
orgen Montag Sehlaehtefſest.

Früh 9 Uhr Wehllfleiſch, abends div. Wurft

und Suppe. V. Beyer
100 200 Malsmonatlich können qualificirte und fleißige Per
ſonen jedes Standes mit einiger Geſchäfts

Alle Herren und Damen von Creypau und
uwliegenden Ortſchaſten, welche Jutereſſe für
dieſes Thema daben, werden freundlichſt ein

geladen. Fönsſep-
edactivn, Den und Senog von L Roöhner in Merſeburg.

S 5

e e

praxis durch einen außerordentlich leicht ver
käuſlichen Artikel verdienen Hierauf Reſleb

Alle nach SehlkKopau zur

in den Kirchhof'ſchen Gaſthof.

Freunde e

Heute Parthie nach Trehmntz,
Sammelort: Waterlos- Brücke 2 Uhr.

Montag 929 Uhr. Verſawmlung.

Wo gehen wir heute hin

len
Vorbereitungsanſtalt

für die

PoſtgehülfenPrüfung,
Kiel, Ringſtraße 55.

Junge Leute werden ſicher und gut aus
gebildet. Falls dos Ziel nicht erreicht wird
zahle ich das Penſions u. Unterrichtsgeld
zurück. Bisber beſtanden 970 meiner
Echüler die Prüfung.

Stete Aufſicht, gute Penſion. Die An
alt beſteht 10 Jahre. Am 6. Januar be
ginnt ein neuer Curſus. Augenbüicklich 570

Schüler hier. (H. ag. 188/11)
Nähere Auskurſt ertheilt

J. M. F. Wiedennamm-
t

WVertreter-Geguch.,
Eine ſüddeutſche Hopfenhandlung

1. Ranges ſucht für Mexſeburg
u. Umgebung einen in Brauer
kreiſen eingeführlen tüchtigen Ver

treter gegen hohe Proviſitonsver
N gütung. Offerten erbeten unter
V. 1894 an Rudolf Moſſe

in Frankfurt a. M.
G

Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Büreau en
Friedrich Hroße, Halle g/S., Steinwes

Auch Sonntags bis 12 Uhr geöffret.

Wer lebende oder geſchiachtere Hthuer,
Enten, Welſchhühner oder ital

Rieſengänſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlange Preislifte vor
J. Brunner, Geflügelbof in Worms a Rb.

Mariage!
E, f. geb. Dame, 24 Jahre m

großem Vermög., w. d Bek. e. Do
koren, Aſſeſſoren od. Kechtsanwalten
beh, ſp. Verh. zu m. Discret. Ehren
Gef. Off erb. u. M. G l voßl.
Zeitz.

Die heutige Nr. enthän h

e belieben ihre Offerte franco unter
Z. G voßſagernd Frankfurt a. W. zu richten

wöchentlich „Landwirthſchaftl

und Handelebelaggger
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2. Beiläge zu Nr. 241 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Dezember 1891.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Dezember.)

Vor ſchwach beſetztem Hauſe wurde heute die zweite Be
rathung des Krankenkaſſengeſetzes zu Ende geführt.
8 76 a wurde anf Antrag der Abgg. Buhl und Gutfleiſch
in einer Faſſung angenommen, welche die Verwaltungen der
Gemeinde Krankenverſicherung ſowie die Vorſtände der
Krankenkaſſen und Hülfskaſſen verpflichtet, den Behörden von
Gemeinden und Armenverbänden, die auf Grund ihrer ge
ſetzlichen Verpflichtung Verſicherte unterßützt haben, auf Er
fordern Auskunft darüber zu ertheilen, ob und in welchem
Umfange dieſen Perſonen gegen ſie Unterſtützung anſprüche
auf Grund des Krankenkaſſengeſetzes zuſtehen. Die Mit
glieder der Verwaltung der Kaſſenvorſtände können zur Er
füllung der ihnen durch vorſtebende Beſtimmungen aufer
legten Verpflichtungen von der Aufſichtsbehörde durch Geld
ſtrafen bis zu 30 Mk. angehalten werden. Eine Debatte
entſpann ſich bei 8 82, welcher Arbeitgeber, die den von
ihnen beſchäftigten, dem Verſicherungszwange unterliegenden
Perſonen bei der Lohnzahlung vorſätzlich höhere Beträge in An
rechnung bringen, mit Geldßrafe bis zu 300 Mk. beſtraft, ſofern
nicht nach anderen geſetzlichen Beſtimmungen eine noch härtere
Strafe eintritt. Mit Gefängniß bis zu einem Jahre ſollen Arbeit
geber beſtraft werden, welche in Abzug gebrachte Lohn
beträge zum eigenen Nutzen verwenden, nur bei mildernden
Umßänden ſoll auf Geldſtrafe (bis zu 900 Mk.) erkannt
werden dürfen. Jn der Beſprechung, die längere Zeit in
Anſpruch nahm, ſtellte ſich heraus, daß weder die Com
miſſionsfaſſung, noch die dazu geſtellten Anträge, welche
ſämmtlich Strafverſchärfungen enthielten, eine genügende
Strafverfolgung ermöglichten. Der Regierungsvertreter,
Geh.-Rath v. Lenthe ſprach ſich am günſtigſten über einen
Antrag des Centrums aus er konnte aber auch deſſen
Form nicht empfehlen, weil auch danach dem unredlichen
Arbeitgeber allerlei Hinterthüren blieben. Die Mehrzahl
der Anträge wurde daher zurückgezogen, in der Abſicht, bis
zur dritten Leſung eine annehmbarere Form für dieſe Be
ſtimmungen ausfindig zu machen. Annahme fand nur ein
unerheblicher Antrag des Abgg. v. Strombeck, während
im Uebrigen vorläufig der Beſchluß der Commiſſion ge
nehmigt wurde. Mit Rückſicht auf die Dauer der
Berathung des Geſetzes war in der Commiſſion der
urſprünglich für das Jnkrafttreten des Geſetzes in Ausſicht
genommene Termin bis zum 1. October 1892 hinausge
ſchoben. Auf Antrag des Abg. Eberty fand eine weite e
Hinausſchiebung bis zum 1. Januar 1893 ftatt,
nachdem Staatsſecretär v. Bötticher ſeine Zuſtimmung
dazu erklärt hatte. Die von der Commiſſion beantragte
Reſolution, darauf hinzuwirken, daß in ſämmtlichen Bundes
ſtaaten die Feſtſtellung des ortsüblichen Tagelohnes nach
thunlichſt gleichen Grundſätzen und den thatſächlichen Tage
lohnſätzen gewöhnlicher Tagearbeiter entſprechend erfolge,
wurde vom Abg. Möller mit dem Hinweiß darauf befür
wortet, daß durch die bisherige Verſchiedenheit der Be
rechnung vielfach eine Benachtheiligung ganzer Arbeiter
klaſſen herbeigeführt ſei. Damit war die zweite Berathung
des Geſetzes beendet. Schließlich wurden noch die Wahl en
der Abgg. v. Helldorff und Hartmann ohne Be
ſprechung nach dem Antrage der Commiſſion für gültig er
klärt, während die des Abg. Prinzen Handjery bean
ſtandet wurde. Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung
Jmmunitätsgeſetz.

Mit Unterſtützung der freiſtnnigen Partei hat
der Abg. Richter zur Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern bei dem Titel der Reichs
ſchuldencommiſſion den Antrag eingebracht, die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, zur Ausführung
der Beſtimmungen des Reichsmilitärgeſetzes vom 4.
Mai 1874 (8 14, letzter Abſatz) dem Reichstag einen
Geſetzentwurf vorzulegen behufs Regelung der
Vorbedingungen, welche zum einjährig-
freiwilligen Dienſt berechtigen. Die bezuüg-
liche Geſetzesſtelle lantet: „Ein Geſetz wird die Vor
bedingungen regeln, welche zum einjährig-freiwilligen
Dienſt berechtigen.“ Die Frſ. Ztg. bemerkt hierzu
Gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo tiefgreifende
Veränderungen in dieſer Materie in Frage ſtehen
beiſpielsweiſe die Einführung einer beſonderen

Prüfung in der Secunda) iſt es dringend angezeigt,
daran zu erinnern, daß dergleichen Aenderungen
nicht im Wege der Verwaltungsinſtruction
fich vollziehen dürfen, ſondern nur auf der Grundlage
eines Reichsgeſetzes. Schon bei Annahme der obigen
Geſetzesbeſtimmuung im Reichstage wurde von dem
Referenten widerſpruchslos darauf hingewieſen, daß
bis zum Erlaß jenes Geſetzes erhebliche Erſchwerungen
oder grundſätliche Aenderungen in Bezug auf die
Einjährigfreiwilligenberechtigung nicht Platz greifen
dürften. Der Antrag wird vorausſichtlich noch vor
den Weihnachtsferien im Reichstag zur Verhandlung
gelangen.

Bei der Berathung der Einnahmen des
Poſtetats in der Freitags Sitzung der Budget
commiſſion brachte der Abg. Schrader einen Vorgang
in Görlitz zur Sprache, wo einem Gaſtwirth die
Telephonverbindung geſperit worden iſt, weil
er die Benutzung derſelben ſeitens der Gäſte geſtattete.
Staatsſecretär von Stephan ſagte eine nochmalige
Prüfung der Frage zu. Bezüglich der Poſtbeförderung
der Zeitungen theilte Herr v. Stephan mit, eine
neue Vorlage mit einem verbeſſerten Tarif ſei in
Arbeit und ſolle dem Reichstage bald möglichſt zu
gehen. Der neue Tarif werde das Jnkaſſo und die
Expedition beſonders berückſtchtigen.

Nicht an einem einzigen Tage iſt nach
der „Nationalliberglen Correſpondenz“ der Reichs
tag in dem ganzen Verlauf dieſer Tagungsperiode
hefchlußfähig geweſen, was allerdings noch

nicht zur Feſtſtellung kam, weil noch keine Auszäh
lung ſtattgefunden hat. Die Thatſache mag richtig
ſein, aber was beweiſt ſte? Nur die Nothwendigkeit
der Einführung von Diäten.

Volkswirthſchaftliches.

Papierlieferungen. Neue Vorſchriften
des Staats miniſteriums über die Lieferung und
Prüfung von Papier zu amtlichen Zwecken veröffent

Die Vorſchriften ſollenlicht der „Reichéanzeiger“.
vom 1. Januar 1893 ab in Kraft treten.

Die Einfuhr von amerikaniſchem
Schweinefleiſch iſt ſeit Freitag auch in Oeſter
reich Ungarn wieder geſtattet unter der Bedingung,
daß eine den nordamerikaniſchen Vorſchriften ent
ſprechende amtliche Beſtätigung der in ſanitärer
Beziehung unbedenklichen Beſchaffenheit des einge
führten Fleiſches beigebracht werde.

Die Verordnung zur Ausdehnung der
Jnvaliditätsverſicherung auf die Haus-
gewerbetreibenden der Tabakfabrikation hat die
Zuſtimmung des Bundesraths erhalten.

Zur Organiſation der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung theilen die „Berliner
Politiſchen Nachrichten mit, die preußiſche Regie
rung habe den Antrag des allgemeinen Knapp
ſchaftsvereins, eine beſondere Kaſſeneinrichtung
zu werden, beim Bundesrath unterſtützt. Wenn der
Bundesrath ihn annehmen würde, fo würden die
Mitglieder des Allgemeinen Knappſchaftsvereins ans
den Verſtcherungsanſtalten, zu denen ſie bisher ge
hörten, auszuſcheiden haben.
X Der Handelsvertrag Deutſchlands mit der
Schweiz kann in der Schweiz ſelbſt erſt in einer
Seſſton in der zweiten Hälfte des Jannar die Ge
nehmigung der eidgenöſſtſchen Räthe erlangen.

Zu den Handelsvertrags-Berhand-
lungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei
meldet ein „Herold“ Telegramm aus London, Deutſch
land ſei der einzige Staat, mit dem ein neuer Ver
trag zu Stande gekommen ſei. Die Pforte habe ge
hofft, daß derſelbe als ein Muſter für den Abſchluß
der anderen Verträge gelten könne. Jn diploma-
tiſchen Kreiſen glaube maun, daß die Türkei den
Bertrag mit Deutſchland beim Beginn des nexen
Finanzjahres, im nächſten März, als allgemein an
wendbar erklären und die anderen Mächte, welche
noch keine Verträge abgeſchloſſen haben, unter die
Beſtimmungen des Vertrages mit Deutſchland ſtellen
werde.

Ueber den Bau des Nordoſtſeecanals
ſtnd der Budgetcommiſſton vom Reichsamt des Jnnern
unter anderem folgende Mittheilungen gemacht wor
den: Der Grunderwerb iſt bis auf einige noch

Die bis jetzterforderliche Reſtforderungen beendet.
hierfür aufgewendete Summe beträgt rund 8 Mill.
Mk. Die Erdarbeiten find dem Arberitöplan
entſprechend gefördert worden,
zu bewältigenden 77 Mill. Kubikmeter Bodenmaſſe
waren bis zum 1. October d. J. rund 36 Mill.
ausgehoben worden. Die Befeſtigung der Ufer durch
Deckwerke nimmt mit den Erdarbeiten ihren Fort-
gang. An den Mündungsſchlenſen bei Holtenau und
Brunsbüttelhafen und an der Schleuſe bei Rendsburg,
welche den Abſchluß gegen den Eiderſtrom herzuſtellen

Mit der Montirung e
der Hochbrucke bei Grünthal iſt begonnen worden.
Abgeſehen von einer im vergangenen Winter durch
ſtarken Froſt veranlaßten, im Sommer zum guten

beſtimmt iſt, wird gearbeitet.

Theil wieder ausgeglichenen Verzögerung iſt eine
Störung im Arbeitébetriebe währrnd des verfloſſenen
Jahres nicht zu beklagen geweſen. Dem Beamten
perſonal gehören zur Zeit 41 gcademiſch gebildete
Baubeamte ans verſchiedenen Bundesſtaaten an. Am
1, October d. J. waren beim Canalbau beſchäftigt
7980 Arbeiter. Von denſelben gehörten der evan
geliſchen Confeſſton 52 PCt., der katholiſchen
477)6 pCt. an. Am 30. September d. J. waren in
den 40 Baracken der Bauverwaltung untergebracht
4086 Arbeiter, darunter 468 Ausländer
ne

Vermiſechet e S.
(Abgeſtürzt.) Abermals ſind, wie aus Turin ge

meldet wird, 2 Touriſten abgeßürzt. Die beiden am 17. v.
M. von Aoſta nach den Alpen aufgebrochenen Vrüder
Venerando und Tobias Marcoz wurden nach langem Suchen
als Leichen aufgefunden. Sie waren von der 300 Peter
hohen Gramonitzaſpitze abgeſtürzt. Beide Leichen waren
furchtbar entſtellt.

(Jm Maaßſchen Concurſe) in Charlottenburg
wurde in der erſten Gläubigerverſammlung am Mittwoch
feſtgeſtellt, daß ſich die Activa auf 440000 Mk. die Paſſiva
auf etwa 970000 Mk. belaufen. Der Verwalter beſtätigte,
daß die Bücher ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr
ordnungsmäßig geführt waren; ſeit 8 Jahren ſind keine
Bilanzen gezogen worden. Die Firma hat ſich bereits im
Jahre 1888 in Schwierigkeiten befunden.

(Eine der verheerendſten Gasexplofionen),
welche in den letzten Jahren in England vorgekommen ſind,
ereignete ſich am Dienſtag Nachmittag auf dem Markt

ſchaft.

Von den im Ganzen

platze des Städtchens Blackburn. Das Crown Hotel
und der Laden vyn Lightbown und Wilkinſon wurden
dem Erdboden gleichgemacht und jedes auf dem Markte
ſtehende Haus wurde bis in die Grundfeſten erſchüttert.

Wie viel Menſchenleben unter den Trümmern der beiden ein
geſtürzten Häuſer begraben liegen, läßt ſich zur Zeit nicht

feſtſtellen.
Energie begonnen.

Die Rettüngsarbeiten wurden ſofort mit aller
Nach einer Stunde ſtieß man auf den

Hoteibeſitzer Houghton, dann auf Lighthown, und ſchließlich
auf Frau Wükinſon. Die Rettung Houghton's verurſachte

bedeutende Schwierigkeiten und die Feuerwehr mußte einmal
nach dem andern vor den Flammen und dem Rauche zurück
weichen. Es dauerte 42 Stunden, bis man Houghton aus
ſeiner gefährlichen Lage befreit hatte. Jn bewußtloſem Zu

ſtande, jedoch ſonſt unverletzt, wurde er ins Hoſpital ge
Auch Lightown hatte nur geringe Verletzungen da

vongetragen. Dagegen fand man in den Trümmern des
Lightown'ſchen Hauſes die Leiche einer Frau Buckley, die
zur Zeit des Unglücks gerade Einkäufe in dem Laden ge

macht hatte. Acht Opfer des Brandes befinden ſich in ärzt
licher Behandlung.

(Ueber die Verſuche mit künſtlichen Regen
erzeugungen, welche im jüngſten Sommer in Amerika
angeſtellt worden ſind, berichtete Dr. Hellmann in der
letzten Sitzung des Berliner Zweigvereins der deutſchen
weteorologiſchen Geſellſchaft. Dr. Hellmann legte hierbei
einen Bericht des an den Verſuchen betheiligten Profeſſors
Curtis in der engliſchen Zeitſchrift „Nature“ zu Grunde,
aus dem ſich ergiebt, daß die optimiſtiſchen Mittheilungen,
welche die Tagespreſſe über die Ergebniſſe gebracht hat,
gänzlich unrichtig ſind. Die Verſuche, zu denen die ameri-
kaniſche Regierung 100000 Dollars bewilligt hatte, ſind im
Auguſt d. J. in dem regenarmen Texas in der Nähe von
Midland angeſtellt worden. Sie beruhen auf der theoretiſchen
Anſicht, daß eine große Erſchütterung der Luft Niederſchläge

herbeiführen müſſe. Man brachte nun auf dreierlei Wegen
die Erſchütterung hervor, einmal durch Luftballons von 12

Fuß Durchmeſſer, die mit Knallgas gefüllt waren, ſodann durch
Dynamitraketen mittels Drachen, endlich durch einen auf der Erd
oberfläche ſelbſt zur Entzündung gebrachten Explofivſtoffes, den
man Ranarock nannte. Die Verſuche haben nun allerdings
zweimal Regen im Gefolge gehabt, aber dieſer Regen war
ſehr unbedeutend, und nach der allgemeinen Wetterlage, die
Vortragender an der Hand der amerikaniſchen Wetterkarten
beſpricht, waren auch ohne die Exploſionen Niederſchläge zu
erwarten. Vortragender ſieht es mithin als nicht nachge
wieſen an, daß durch künſtiiche Exloſionen Niederfchläge
erzeugt werden können.

Ohne Kehlkopf) Jn Wallmar bei Wetter (Heſſen)
lebt eine Frau S., weiche vor beinahe drei Jahren der
ganze Kehlkopf von Herrn Dr. Roſer in Wiesbaden heraus
geſchnitten wurde. Sie athmet nun, wie der Rh. K. ſchreibt,
durch eine Oeffnung im Haiſe, nimmt dagegen ihre Nahrung
wie früher durch den Mund, wobei ſie kaum nöthig hat,
feſte Speiſen, da ſie nicht ſchlucken kann, mit der Hand
herunterzuſtreichen. Da die Luſt, die ſie aus und ein
athmet, nicht mehr durch den Mund geht, ſpricht Frau S.
nicht in Tönen, ſie macht ſich aber durch Flüſtern mittels
Bewegung des Gaumens und der Lippen leicht verſtändlich.
Dabei erfreut ſie ſich guter Geſundheit und ernährt ſich
und ihre Familie durch Feldarbeit. Dies iſt einer der vor
Kaiſer Friedrichs Tod ſo vielfach angezweifelten Fällen einer

vollfändigen und dauernden Heilung von Kehlkopfskrebs.
(Von S. Verdi) hatte der Herausgeber eines

J italieniſchen Blattes einen Beitrag erbeten, worauf ihm der
Muſikveteran ſchrieb „Lieber Herr Repäsco, ich habe nichts
Unverbffentlichtes, das ich Jhnen für die „Genova Jberia“
anbieten könnte. Da Sie aber vom Landbau ſprechen, dem
ich kaum mehr als ein Dilettant angehbre, ſo möchte ich

den Wunſch äußern, daß dieſe edle Beſchäftigung bei uns
J eifriger gepflegt würde. Welch' eine Ouelle des Reichthums

n

J würde ſie für dies unſer Italien ſein! Weniger Muſiker,
weniger Advolkaten, weniger Doktoren und etwas mehr
Landleute das wünſche ich meinem Lande. Jhr u. ſ. w.

S. Verdi.“
(Ueberfall eines Eiſenbahnbeamten.) Jn

der Nacht zum Dienſtag iſt an der Elſenbahnhalteſtelle
Heeßen bei Hamm in Wefſtf. ein ſchweres Verbrechen ver

J übte worden. Zwei Strolche ſuchten den Blockwärter
Stracke durch die Angabe, daß ein Mann auf dem Geleiſe
ſiege und überfahren worden ſei, von ſeinem Poſten fortzu
locken, um dann die Bahnkaſſe zu berauben Stracke ſchöpfte

Verdacht und blieb bei der Kaſſe ſtehen. Da feuerten die
Unholden drei Revolverſchüſſe auf den Beamten ab und ver
ſetzten ihm außerdem mehrere Dolchſtiche. An dem Kaſſen
raube wurden die Thäter durch herbeieilende Perſonen ver
hindert. Stracke wurde noch lebend aber ſehr ſchwer ver
wundet aufgefunden und mußte unter Anwendung gebßter
Vorſicht in das Krankenhaus gebracht werden. Einer der
Raubmbrder wurde noch aufgefangen und dingfeſt gemacht.

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 3. Dezember 1891.
15. Tag, Vormittag.

10000 Mk auf Nr. 69755 158906 181466.
5000 Mk. auf Nr. 87915 1689861.

3009 Mk. auf Nr. 910 6206 9849 14633 34608 57585
58749 58901 59377 68886 79284 95792 108896 109593
118506 134746 134039 134306 137125 138857 140365
151301 154328 180448,

1500 Mk. auf Nr. 2265 6565 18851 20762 24037
41363 43357 50511 50780 53449 565073 57599 62292
63739 65695 65845 67539 73565 84615 87354 88141
94491 103659 106385 110078 1165043 122046 133496
141750 147275 158195 159247 159391 166483 187932.

Nachmittag
300000 Mk. auf Nr. 47934
30000 Mk. v I 330 144827.
15 000 Mk. auf Nr.5000 Mk. auf Nr. 4308 59006 126538 130255 167670.
3000 Mk. auf Nr. 4791 12715 20241 27132 28861

29808 30983 46563 58716 67939 74352 77778 97069
97317 98302 107733 122704 124240 134508 139260
142038 146770 156667 1656825 157437 168743 172447
176650 178567 184533 189514

1500 Mk. auf Nr. 7390 47845 49538- 54180 55539
55608 658470 66509 81686 88596 101242 104751 108882
119045 124183 139136 1831452 140446 163850 164152
167159 171083 180574,



Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

hocehfſeine Kammgarnstoſe für
Herrenanzüge zu billigſten Preiſen, ſowie große
Auswahl in Kleiderstoſſen vom Stück
und in Reſtern.

Bertha Naumann,
ClIohigkauer Strasse 2, 1. Etage.

Amerik. Petroleum,
garantirt rein, in Barrels und Korbflaſchen
empfiehlt zu billigften Tagespreiſen

V. än.

Für Mark. S5O,
versenden so lange Voxrath reicht

Weihnachts- Ziehung der Weimar- Lotterie
Vom ſI2. 5. Dezember d. J.

5000 Gewinne v. 150,000 FIavs
Hauptgewinn

000 Ma, Mark

Loose à Stück ars IISt. für 10 Mk. 38 St. für 25 M
(für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfge., bei Einschreibesendungen 30 Pfge., beizufügen),

Fleiſcherei Bäckerei- und Wohn-
häuſer-Verkaufs- Anzeige.

6 unmittelbar am Bahnhof Corbetha, Knotenpunkt
von 3 ſehr frequenten Eiſenbahnen, äußerſt günſtig belegene,
von mir im Villenſtil neuerbaute und den Anforderungen der
Jetztzeit vollſtändig entſprechende Hausgrundſtücke mit ge
räumigen freundlichen Wohnungen, Hof, Stallungen, Brunnen,
Vor und Hintergarten, ſowie allem Zubehör habe unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort vortheilhaft zu verkaufen
und am 1. Jannar k. J. zu beziehen und zwar
t BIeischerei,

1 Bäcker mit ſchönem Laden und Backofen
neueſten Syſtems,

von ea. 3600 Mk.
Dieſe Häuſer eignen ſich ſehr gut für Arbeiter oder pen-

ſionirte kleinere Beamte. Arbeiter, welche ein ſolches Grundſtück
kaufen, können dauernd Arbeit auf meiner Dampfziegelei erhalten.

Da in nächſter Zeit noch eine vierte Bahnſtrecke von Cor-
betha aus erbaut wird, eignet ſich die Fleiſcherei ſehr gut zum
Viehhandel und die Bäckerei zu einem Getreide 2e. Geſchäft.

e Dampfziegelei Hpergau.

e W. A. em Schon am 83. und 9. Dezember v. J-
Ziehung in Hannover

Grosse Geld otterüe.Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Krankenhanſes in San Kemo
Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer:

5 à 10000 Mark 50,000 Mark,
4 à 5000 Mark 20,000 Mark,
10 à 1000 Mark 10,000 Mark,
insgeſammt 3379 Geldgewinne zur Entſcheidung

Looſe à 3 Mark 30 Pf. ſmecl. Porto u. Liſte verſendet,
ſo lange der Vorrath reicht,

Jn wenigen Tagen!!

Jn Merſeburg zu haben v t

Erlaube mir meine

Hpielwaaren-Kusſlellung
in freundliche Erinnerung zu bringen.
Schaukelpferde, Fahrpferde, Neuheiten in Auf-
stellsachen, Möbel, einfach bis zum feinſten, u. dergl.

Frau GHalleſche Straße S.

ne Die Pysiologie der Tiebe.
Von Professor P. Mantegazza,

Wer es Versäumt, dieses grossartige, Auf-
sehen erregende Werk zu studiren, sündigt

an sich und seinen Eindeskindernl!!
(276 Seiten Vmfang.)

Gegen Einsendung von 3 F. franco
oder gegen Nachnahme unfranklrt.

Katalog der Welt. Semsatiomell.
(Neue vergrösserte Ausgabe,)

In hocheleg. Ausstatt. reich illu-
strirt, in farbig. Druck geg. Bin-

Ssend. v. 30 Pf. in Marken aller
S Länd. als Drucksache franco.

Bei Zusendung in geschloss.Conyert 50 Pf. L. Schneider, Kunstverlag,

Berlin SW., Bernburgerstr. 6.

Christhbaum- Anterricht
r Kiſte 440 Stück, reichhaltige Mi Miſchung, in allen weiblichen Handarbeiten ertheilt

4Lleinere W ohnhäuser im Preiſe

A

F. A. Schracdler, Hauptagentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. De

e e
8
O

8
O

E. Brandſt o. Erfurt.

t Mr. a
Der Maſſenansverranf von

Herren und DamenGarderobe,
M hauptsächlich Arbeiter-Sachen,

wird weiter fortgeſetzt und werden die Sachen S
zu n nie dageweſenen Preiſen ausverkauft

im Maſſen Ausverkauf

en N. F.Per e

alle a Saale, Kehmeergrage 30.
Special Geſch äft in Corſetts

jeder Qualität und Preislage unter Garantie
des guten Sitzens.

Reparaturen und Wäſche billigt.

S Anfertigung nach Haass auf Wunſch
in wenigen Stunden.

Grunow,

Ein intereſſantes, für die langen Winterabende unentbehrlichesSpiel. Das Srrisr ätſel iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pf.

d Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen erziehe
W riſchen Wert der berühmten

Anker-Steinbaukaſten
lobend anerkannt es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über das
ſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern eiligſt (gratis
und franko) kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirk

lich gediegenes Weihn achtsgeſchent für ihre Kinder
wählen und beſtellen zu können. Alle Steinbaukaſten

e e yhne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche und als Ergänzung wertloſe achahnungen, darum verlange man ſtets und nehme

Hr. Richters Anker-Steinbaukaſten, Owelche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche regelmäßig ergänzt werden

können; vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von I Mk. und höher.

F. Ad. Richter Gie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thüringen.
Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London P. C., New York, 310 Broadway.

Niederlage zu Fabrikpreiſen bei

Otto Schultze Sohm,
Buchbinderei und Spielwagren- Handlung.

Weihnachts-Ziehung
Vom I2. T 15. Dezember E.

Haupttreffer: 50, 0060 Mk. Werth.
Loose à A I SteK. a e Porto u. Liste 30 Pf. extra

W

S
SS Gr. Weimar- Lotterie
S. empfehlen und versendenS Oscar Bräuer o
u General Agentuw,Berlin W., Leipzigerstr. 103, u. Neustrelitz,

Fran Kahlert, Karlftr. 22

J
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